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ab e. NEDAP beſchlagnahmten Materials hung Rüſtungen für eine Privatarmee betrie⸗ Es mag an ſich nebenſächlich erſcheinen, daß wieder 
10 abend eußiſche Innenminiſter Severing am Diens⸗ ben würden, einmal in Jugoslawien ein Militärkabinett wechſelt, der 
hang vor der deutſchen Preſſe eine längere Erklä⸗ | die innenpolitiſch zu einer großen Gefahr geworden ſei und | Diktator Ciwkowitſch durch den Diktator Marinkowitſch er⸗ 
ebene b. Severing bezeichnete die in dem Bericht wieder⸗ auch ſonſt eine Gefahr zu drohen werde. Mit der gemüt⸗ letzt wird, denn aller Vorausſicht nach, wird der Kurs der 
a, Schriftſtücke und Dokumente lediglich als „Rot lichen Exriſtenz der Stur mab teilungen und Innenpolitik doch der gleiche bleiben. Aber der Rücktritt 
vn N. Das ganze Material würde Bände füllen. Er Schugſtaffeli, Jo ſchloß Severing feine Ausführungen, iſt es | Ciwkowitſch iſt ein neues Anzeichen dafür, daß man 
ch beuit Nachdruck, daß die Auffaſſung unrichtig jei, daß vorbei. Die Dinge, die ich als preußischer Innenminiſter nichts mit Perſonenwechſel ſondern mit dem Soſtemwechſet 
der un ei der Zuſammenziehung der SA⸗Leute am Wahltage | hier vorgetragen habe, ſind keine Spezialität beginnen muß, wenn der Staat der Serben, Slowenen und 
aun gehandelt hätte Zuſammenſtöße mit Andersdenken⸗ Preußens, ſondern haben ſich in faſt allen deutſchen Län- | Kroaten eine Geſundung antreten ſoll. Als vor einigen 
li au ) Nr 1 | 5 

den „vermeiden, wie die Beauftre r Nationalſozia⸗ d leigt. In der Beurteilung des Materials ſind ſich ] Tagen berichtet wurde, daß König Alexander dem Kroaten⸗ 

Ude iden, wie die Beauftragten der Nationalſozi ern gezeigt. Ir 1 9 0 ) } 8575 0 0 Den kiten e ona 

n Reichsinnenminijter es dargelegt hätten. die Regierungen von Preußen, Bayern, Württemberg, Sach⸗ e Ne ven RAS, n 

4 Ne Vorbereitungen der Nationalſoztaliſten ſen. Baden und Heſſen — um nur dieſe zu nennen — völlig en DE Nie zu er zu 15 3 1 05 155 155 1750 
N Mitten mit der Beobachtung und Beſpitzelung einig und ſie ſind durchaus geneigt, die entſprechen⸗ a 1 5 a er a un 8a 1 König 
iht nur der Polizei, ſondern aller kehörd⸗ den Folgerungen zu ziehen. wiiſh ah, , ern 160. Sen ng 
| N lichen Organe begonnen. e PR Dit 4 Alexander plötzlich entſchloß, dem Volk die Verfaſſung 
| unten die Waffenlager der ſtaatlichen Machtmittel Hitler in Verlegenheit mier 58 en 1 5 8 ae 
| een ſie zum 3 ugre ifen bereit 5 1 ee Erſetzung Röhms durch General von Epp. 919 des ene erfolgt it Bor daß dafi 
1 ae a ter eee 2 Ver⸗ Berlin. Wie die „Landvolknachrichten“ erfahren ha⸗ die ju ine Anleihe erhielt. Es wurden 

5 zial Drohungen geneigt machen, ſich bei einem na⸗ ben wollen, de der Stabswef der natienalſogialiſti- 

enaliſtiſchen Staatsſtreich ſchen SA., Haupimann a. D. Röhm, unmittelbar nach ven |} 


„ Npeder zur Verfügung zu ſtellen oder den i 

Man. Widerſtand auſſugeken. 

ae u jeien die SA⸗Leute mit Bekleidungsgegen⸗ 

lit ge nd Proviant ausgerüſtet worden und es ſei Sorge 
danſchaf 


en worden, daß Waffen zur Hand ſeien und 
ie Waſſen der Reichswehr und der Po: 


0 Preußenwaßlen ſeines Po 


weiſe durch General a. 5 on Epp erſetzt werden. Bei 

einer wegen Röhm zwiſchen Hitler und Graf Reventlom ge⸗ 
führten Unterredung ſei es zu einer ſt ür miſchen Szene 
getom men, in deren Verlauf Hitler geäußert habe, daß 
Reuentlow und einige andere nationalſozialiſtiſche Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete wegen ihrer ſt 


ten zur Verfügung ſtanden, i 
ndigen oppo⸗ 


liz ev 1 lizei bedienen konnten. h 188 f itio ne 1 len 5 altun 8 in wa ch i endem Ma 5 e 

ie; iſche sing betonte, daß Nachrichten über nationalſozia⸗ barteiſchädigend wirkten. 5 

den, duch abſichten bereits früher an ihn gelangt e eee ee ee 

Feuf, am Tage des preußiſchen Volksentſcheides, dem 9. Polniſcher Prokeſtſchritt in Moskau 

Fance age Des e ee eee Moskau. Außenkommiſſar Litwinow empfing 
mn eig im Oktober und um den 8. November v. Is. % iſchen € it de ine 

aller, em Jahrestage der Nevolutien. Die preußiſche geſtern den polniſchen Geſandten Patek, mit dem er ein 


ing x } zngere Unterredung über die Vorgänge hatte, die ſich beim 
18 babe ſich aber niemals vorzubereiten gebraucht, längere u g gaug Sbm rs 


Ni ,. 8 15 h Altentatsprozeß Stern abgeſpielt haben. 
way ade ſich ſtets ſlark genug gefüllt, jeder ge⸗ Se 17 Rei den Venanf der Unterrebüng befannt gege⸗ 
D ſamen Störung der öſſenklichen Ruhe und ben wurde, heißt es, daß der polniſche Geſandte in ener⸗ 
u übe, Ordnung entgegen zu treten. . giſcher Weile gegen die Gerüchte Proteſt er- 
en i die der Miniſter, zunächſt auch die Nachrichten be. [hoben haben ſoll, denen zufolge man die polniſche 
lie Briefe in den erſten Märztagen an ihn durch Hunderte] Geſandtſchaft verdächtige, ihre Hand bei dem Anſchlag auf 
er Mitt Hunderten von Telefonaten und Dutzende amt⸗ don Twardowski im 8 


Spiele gehabt zu haben. 


Fachsinngteilüngen herangetreten ſeien. Der Briej des 
Ihen Innenminiſters Groener vom 8. März ſei im preußi⸗ 
b. Mur denminiſterium am 9. März eingegangen und am 
„Bin? zur Kenntnis Severings gelangt. Severing ließ, 
Wenmin Ct weiter, im Verlauf der Dinge den Reichs⸗ 
Mär iſter ſofort um eine Unterredung bitten, die am 
3 ſtattfand. 
8 In erklärte Groener, es komme jetzt darauf an, 
(linkes Blut und ruhige Nerven zn bebalten. 
bei ege den Nachrichten keine grö Bere Bedeu⸗ 
nals früßher. Groener möge aber dafür sorgen, 
t nikſtimmung, die ſich in dan zahlreichen War⸗ 
ic on allenbare, entgegengetreten würde. Severing er 
kat, % eichen Tage an alle Polizeiverwaltungen das Er⸗ 
listen n, Gerüchten entgegenzutreten, als ab die National⸗ 
dr di einen Putſch beabſichtigten. Er fügte aber hinzu, 
rtzte olizei ſolle mit dem letzten Mann und der 
die 15 en Waſſe den etwaigen Verſuchen ent⸗ 
und Iſfent z; gegentreten, 
aa mie Ordnung und Sicherheit zu ſtören. Der 1 
gs, ütz verliefen ruhig. Dann kamen von den Her 
d ung äſtdenten von Schleswig, Hildesheim, Magde⸗ 
5 is einigen anderen Bezirken Meldungen 
die Feſtſtellung bewaffneter Trupps von 
Nationalſozialiſten. 
veranlakten Severing, 
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Funkbild von der Londoner Zujammen- 

kunft zwiſchen Macdonald und Tardien 

Nach der Ankunft Tardiews in London von links nach rechts: 

Der engliſche Premierminiſter Macdonald, der fran zöſiſche 


y u. nicht aus Gerüchten, jondern aus Tat⸗ 

Minz ſachen die Folgerungen gezogen. 

rar zuſter ſprach dann ſehr e über die den Na⸗ 
iſten zugeſchriebenen landesverräteriſchen Pläne 

auch hierfür einige Schriftſtücke vor. Das geſamte 


Na dial Miniſterpräſident Tardieu und der engliſche Außenminiſter 


Yen Anz; dem Oberreichsanwalt zugeleitet worden, der | Ming terp Lardieu Ho Epo ien 
ide Ifaſſ iniſters S injeiten [Sir J. Simon. — Im Mittelpunkt des außenpolitiſchen In⸗ 
Miez Allung des Minifters das Strafnerjahsen eue dt tereſſes ſteht 9 95 die Unterredung zwiſchen Tardien und 


U der Keichswehrminiſter lege Wert darauf, die 
5 Uebes zu beſchleunigen. 
er die engen politiſchen Folgen wollte Se⸗ 


vering ſich noch nicht äußern. 


franzöſiſche Miniſterpräſident in 
in der eine lange Reihe euro⸗ 
örtert werden ſollen. 


Macdonald, zu der der 
London eingetroffen iſt, und 
päiſcher Probleme er 


ne enthoben und wöglimer | 


lung“ findet. Warum ſollte ſchließlich die jugoflawiſche 
Diktatur ſich nicht andere Militärdiktaturen zum Muſter 


wärts der Fall iſt. 

Das Land der Serben, Slowenen und Kroaten, durch⸗ 
lebt eine überaus ſchwierige Kriſe, die nicht nur durch die 
allgemeine Agrarkriſe verſchärft wurde, ſondern noch mehr 
durch die Einführung des ſogenannten Hooverſchen Feier⸗ 
jahres, welches für Jugoslawien allein einen Verluſt etwa 
eines Achtels ſeines Budgets bedeutet und das was man in 
Belgrad an kulturellem Fortſchritt, ob es Eiſenbahnbrücken 
oder Lokomotiven, Schulen oder Telefonzentralen, hygieniſche 
oder ſonſtige Kulturinſtitute ſind, fie verdanken ihren Ur⸗ 
ſprung ausſchließlich deutſchen Reparationsleiſtungen, ob⸗ 
gleich gerade der Krieg durch Deutſchland hier am aller⸗ 
wenigſten Schaden angerichtet hat. Dieſe Neparatfons⸗ 
leiſtungen ſollen nun ganz aufhören und im Zuſammenhang 
damit iſt man auf ſtändiger Suche nach Anleihen und Paris 
it das Ziel aller Münſche, welches dieſes Jugoſlawien als 
Gegengewicht gegenüber Italien aushalten muß. Nun gibt 
man in Paris von Zeit zu Zeit zu verſtehen, daß Anleihen 
nur zu erreichen ſein werden, wenn man die innerpolitiſchen 
Methoden der Diktatur, wenigſtens einigermaßen an die 
weſtlichen Kulturanſprüche anpaßt. Daß dies in einem 
Staat, in welchem drei Nationen um die Gleichberechtigung 
ringen, außergewöhnlich ſchwere Aufgaben. find, darf nie⸗ 
mand überſehen und jeit jenen denkwürdigen Schüſſen in der 
Skupſchtina, der Raditſch zum Opfer fiel, iſt Ruhe in dieſem 
Lande noch nicht eingekehrt und erſt in den letzten Tagen 
kam es in Agram zu offenen Demonſtrationen, die für 
Kroatien völlige „Freiheit“, d. h. n Belgrad 
oder Serbien, fordern und der Demokrat Pribitſchwitſch ſitzt 
heute in Prag im Exil, der einſt im Wiener Parlament den 
Zuſammenſchluß dieſer drei Völker unter jugoſlawiſcher 
Führung forderte. Es find die Wehen einer neuen Zeit, 
die hier im Anzug begriffen ſind und dieſen iſt jetzt der 
Bluthund Eiwkowitſch zum Opfer gefallen. 

Zwar heißt es in einem Artikel der jugoſlawiſchen Vers 
faſſung, daß die Nationalverſammlung aus Abgeordneten 
beiteht, die aus freier Wahl des Volkes durch allgemeine, 
gleiche und direkte Abſtimmung hervorgehen, aber ſie hat 
ohne Abänderung durch ihre Aufhebung im Jahre 1929 jene 
Korrektur erhalten, die die „Narodna Skupſchtina“ am 
8. November 1931 zuſammen terroriſiert hat. Weder Vers 
ſammlungs⸗ noch Preſſefreiheit, wurde gewährt und darum 
auch der Entſchluß der Slowenen und Kroaten, an dieſen 
Wahlen nicht teilzunehmen, der Ausgang iſt, daß trotz der 
„Volksvertretung“ als Dekoration, die Militärdiktatur des 
6 Königs, Eiwkowitſch, weiter beſtand und 
955 Ne Ne nicht in dem Maße erfolgte, 

‚als dies in Belgrad erwartet wurde. Konnte der König 


mit der Diktatur ohne die Volksvertretung keinen Wieder⸗ 
aufbau vornehmen, ſo iſt dies mit der Volksvertretung, trotz 
aller königlichen Oppoſition noch weniger in Erſcheinung ge⸗ 
treten und Ciwkowitſch tritt zurück, um Marinkowitſch, dem 
neuen Miniſterpräſidenten die Möglichkeit zu geben, mit 
Slowenen und Kroaten Verhandlungen anzuknüpfen und 
ſchließlich zur Demokratie zurückzukehren. Nun wird es eine 
Probe ſein, ob Demokraten und Sozialdemokraten, oder 
beſſer gejagt, die jugoſlawiſche Oppoſition auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag eingehen wird oder die Forderung nach Rücktritt des 
Königs ſtellt, der der Träger dieſer Diktatur durch ſeine 
Kreaturen war. | 

Wie immer fi 
werden, eines iſt ſicher, daß ſich die Diktatur, mit dem König 
an der Spitze, wie in Spanien, unter dem Schutz der Gene⸗ 


rale, nicht als lebensfähig erwieſen hat. N Alfons 
glaubte, durch das Verſprechen von Neuwahlen, die Demo⸗ 


kratie einführen und die Dynaſtie retten zu können. Die 
Demokratie kam, hat den Gefolgsmann a fortgefegt 
und den König dazu und jetzt trennt ſich König Alezander 
von Ciwkowitſch, um durch Marinkowitſch, den Außen⸗ 
miniſter des Kabinetts Ciwkowitſch, die Demokratie ein⸗ 
führen zu können. 
heut iſt der Gärungsprozeß in Kroatien und Slowenien 
ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß es nur eine Möglichkeit gibt, 
die Einigkeit Jugoſflawiens zu erhalten, wenn die Dynaſtie 
zum Teufel gejagt wird. Gewiß mag dieſer Prozeß noch 
einige Monate dauern, aber Tatſache iſt, daß ſich die Militär⸗ 
diltatur als unfähig erwieſen hat, das Land vom Chaos zu 
befreien und mit der Diktatur muß auch die Krone fallen. 
Jügaflawien folgt den Fußſpuren Spaniens, auch hier wird 
der Klerus, der die feſteſte Stütze des Throns und der 
Dynaſtie ſein ſoll, beide morſchen Inſtitutionen hinwegfegen 
und auf ihren Trümmern erſt, wird die Demokratie dem 
Lande entſtehen. 


Neue Kämpfe bei Schanghai 
Moskau. Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Schanghai 
unternahmen geſtern die japaniſchen Truppen plötzlich einen 
allgemeinen Angriff auf die chineſiſchen Stellungen 
bei Schanghai. Der Angriff, der etwa zwei Stunden andauerte, 
verlief nach drei verſchiedenen Richtungen. Er ſoll von den 
chineſiſchen Truppen zurückgeſchlagen worden ſein. 


. 


Ein Bergrutſch droht eine ikalieniſche 
Stadt zu vernichten 

Eines der durch den Vergrutſch eingeſtürzten Häuſer in Villa 
Santo Steſano (bei Caſſino, Mittelitalien). — Das italieniſche 
Slädichen Villa Santo Stefano it auf einem 200 Meter über 
dem Meeresipiegel gelegenen Hügel errichtet, der durch Waſſer 
völlig unterſpült wurde, und dadurch zum Teil einſtürzte, zum 
Teil abrutſchte. Mehrere Häuſer des Städtchens wurden durch 
dieſe Senkungen und Erdverſchiebungen bereits zerſtört, während 
breite Riffe in den bisher erhalten gebliebenen Häuſern eine 

weitere Ausdehnung der Kataſtrophe befürchten laſſen. 
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Goetlies leizte Liebe 
Soma von Berthold i 


27) 
Der Vater machte ein erſtauntes Geſicht. Wie etwa ein Bau: 
ernjunge, der zum erſten Male in die Großſtadt kommt und 
das Wunder des Großſtadtverkehrs mit weit aufgeriſſenen Augen 
anſtaunt. 

Während der letzten Worte ihrer Vochter war auch Frau von 
Bröſigte ins Zimmer getreten. Wutſchnaubend trat ſie auf ihre 
Tochter und Ulrike zu und brauſte verächtlich auf: 

„Ihr habt doch gewiß dem Herrn Geheimbde Rat die ge⸗ 
hörige Antwort erteilt. Nicht wahr?“ 

„Noch nicht, Mutter,“ exwiderte Frau von Levetzow und 
fügte mit harter Strenge hinzu: „Soll aber gleich geſchehen, 
Mutter. Ich und Alla ſind uns über die Antwort einig.“ 

„Dieſer Heuchler,“ fluchte Frau von Bröſigke, „der jahrelang 
meiner armen Tochter Liebe vorgeheuchelt hat! Dieſer Ver⸗ 
führer, dem lein Weib zu jung iſt — — —“ 

Das Näderwerk ihres Sprechwerkzeuges war in Gang ge⸗ 
zommen, aber Frau von Levetzow drängte die Eltern zur Tür 
hinaus. 


— — 


Sechzehntes Kapitel, 
Der Verſchmähten Rache. 

Frau von Levetzow ſchritt der Tür zum Nebenzimmer zu, 
in dem der Großherzog auf die Antwort wartete. Sie öffnete 
die Tür und rief: 

„Königliche Hoheit, darf ich untertänigſt bitten?“ 

Der Großherzog trat auf Frau von Levetzow zu und folgte 
ihr in den Salon. l 

Hier erblickte er Ulrike. 

„Ach, das iſt wohl das Fräulein Ulrike,“ fragte er höflich, 

„Ja, Königliche Hoheit, das iſt meine Tochter Ulrike“, er 
widerte Frau von Levetzow. . 

„Oh, wie reizend“, rief der Großherzog, reichte der erröten⸗ 
den Ulrile freundlich die Hand und ſprach: „Wahrlich, ich muß 
Goethes Wahl durchaus billigen.“ 

Darauf fragte er Ulrike: „Sie nehmen ihn doch, Fräulein?“ 

Ulrike ſenkte den Blick traurig zu Boden und gab keine 
8 Der Großherzog wiederholte ſeine Frage und ſetzte 

i. . 


die Dinge in Jugoſlawien entwickeln 


Ein Verſuch, der ſcheitern muß, denn 


Wird die Ionaufonferenz geſprengt! 


Franzöſiſcher Sturm gegen die Meiſtbegünſtigungsvertrüge? — Zweite Dongukonſerenz 
" | » in Saufonne um den 19. April? . 


London. In den Kreiſen der franzöſiſchen Abordnung zur 


Viermächtekonferenz ſind umfangreiche Vorbereitungen 


getroſſen worden, um die pon Deutſchland erhobenen Anſprüche 


en ſeine beſonderen Intereſſen an dem Donauhandel zu ent⸗ 
kräften. Zu den ſtatiſtiſchen Angaben, auf die ſich die deut⸗ 
ſchen Forderungen zum Teil ſtützen, ſind Gegenſtatiſtiken aus⸗ 
gearbeitet worden. U. a. wird darin behauptet, daß Deutſch⸗ 
lands Ausfuhr nach den Donauſtagten nur 10 v. H. betrage, 
während die entſprechenden Zahlen ſich für Polen auf 15 bis 
20 v. H., für Italien auf 4 v. H. undefür Bulgarien auf 0 
p. H. ſtellten. Dieſe Zahlen werden franzöſiſcherſeits auch ange⸗ 
führt, um die Berechtigung Polens zur Teilnahme an den Ver⸗ 
handlungen nachzuweiſen. ö 

Die deutſche Abordnung muß darauf gefaßt ſein, daß fran⸗ 
zöſiſcherſeits ein ſtarker Anſturm gegen die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsverträge Deutſchlands mit den Donauſtaaten einſetzen 
wird. Man ift anſcheinend bereit, eine etwaige deutſche Nach⸗ 
giebigfeit durch Zugeſtändniſſe auf anderen Gebieten, vielleicht 
bei den Tributen, zu erkaufen. Gleichzeitig ſind Pläne in Vor⸗ 
bereitung, um die Meiſtbegünſtigungsverträge durch eine andere 
Art Wirtſchaftsabkommen zu erſetzen, die, wie man in fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen ſagt, ein neues wirtſchaftliches Syſtem Euro⸗ 
pas einleiten ſolſen. 

In der franzöſiſchen Abordnung glaubt man beſtimmt, daß 
auf der Viermüchtekonferenz eine Einigung hinſichtlich 


der an die Don gauſtaaten abzuſendenden Einladungen 


erfolgen wird. Dies wird damit begründet, daß ſowohl Tar⸗ 
die u, als auch Macdonald dringend einen Erfolg brauch⸗ 
ten und dieſen mit der Londoner Donaukonfe renz erzielen wol⸗ 
len. 
ferenz verſchoben werden, von der mam in 
allerdings nicht amtlichen Kreiſen glaubt, daß ſie f 
Genf, ſondern in Lauſanne ſtattfinden wird. Dort würde es 
erſt zum Austrag der noch beſtehenden Schwierigkeiten kommen. 
Als Zeitpunkt für den Beginn der zweiten Donaukon⸗ 
ferenz wird franzsſiſcherſeits ein Tag um den 19. April her: 
um genannt. 


Weitere Verſchärfun | 
. Weltwirtſchaſtstriſe 


Genf. Der Direktor des Internationalen Arbeitsam’es, 
Albert Thomas, weiſt in ſeinem Lauptbericht für die am 
12. April zuſammentretende Internationale Arbeits⸗ 
konferenz an Hand eingehenden ſtatiſtiſchen Materials auf 
die außerordentliche Verſchärfung der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe in den letzten Monaten hin. Die Ge: 
mtzahl der Arbeitsloſen wird für Ende 1931 mit 20 bis 25 
Millionen geſchätzt; ö 

insgeſamt ſeien gegenwärtig 60 bis 70 Millionen Men: 

ſchen ohne Beſchäftigung. 

Ein Beweis für die Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe ſei die 
Entwicklung der Greßhandelspreiſe in den Hauptinduſtrieſtaaten 
Der Rückgang des internationalen Handels wird in dem 
Bericht für 48 Staaten auf 63 Milliarden Goldfranken gegenüber 
1929 berechnet. Ferner wird auf den außerordentlichen Rück⸗ 
gang des nationalen Einkommens in einzelnen 
Ländern hingewieſen. In den Vereinigten Staaten ſei danach 
das nationale Einkommen im Jahre 1931 um 32 v. H. gegen⸗ 
über 1929 zurückgegangen. Das nationale Einkommen des 
deulſchen Volkes wird auf 50 bis 60 Milliarden AM im Jahre 
1931 gegenüber 76 Milliarden RM im Jahre 1929 geſchätzt. 
Thomas untersucht dann die Urſachen der Verſchärfung der 
Weltwirtſchaftskriſe und hebt dabei hervor, daß die Negierun⸗ 
gen infolge der Kriſe gezwungen worden ſeien, rückſichtolos 
handelspolitiſche Maßnahmen zu ergreifen. 
Ferner hätten die politiſch en Unruhen des letzten 
Jahres weſentlich zur Verſchärfung der Kriſe hexbeigetragen. 
Die Wiederherſtellung des internationalen Vertrau- 
ens ſei von allergrößter Wichtigkeit. 


— I mn 


„Nehmen Sie ihn nur, Fräuleinchen! Gssthe iſt eine gute, 
eine ſehr gute Partie und liebt Sie über alle Maßen.“ 

Ulrike blickte flehentlich zur Mutter hin, als ob fie bitten 
wollte: Gib mir die Freiheit meines Handelns wieder! Ge⸗ 
ſtatte, daß ich mein Versprechen widerrufe! 

Doch der ſtrenge Blick aus den Augen der unerbittlichen 
Mutter ſchüchterte ſie ein. Sie nahm alle ihre Kraft zuſam⸗ 
men und antwortete ſcheinbar gefaßt, während ihr Mienenſpiel 
den Kampf verriet, der in ihrer Seele tobte, dem Großherſog: 


„Auch ich liebe Goethe ſehr — wie einen gütigen Vater. 


Als mein liebes Töchterlein, wie er mich immer zu nennen 
pflegt. Aber heiraten! Nein, Königliche Hohrit, zum Heſraten 
bin ich nech zu jung. Ich könnte mich auch gar nicht von Mut⸗ 
ter, Schweſtern und Großeltern trennen.“ 0 


Ueber Alrites Antwort aufs höchſte erſtaunt, erwiderte der 


Großherzog: 
„Mein Fräulein, ich habe eine ſolche Antwort nicht er⸗ 
wartet. Ich bin über dieſe Antwort ſtarr vor Entſetzen. Wie 
ſoll ich ſie meinem Freund überbringen, denn ſie wird ihm ein 
unſägliches Weh bereiten,“ N 65 ‚ 
„Königliche Hoheit können mir glauben, daß dieſer Ent⸗ 
ſchluß meinem Herzen nicht leicht fiel“, geſtannd Wirite weh⸗ 
mütig und ſetzte gemäß der Vereinbarung mit der Mutter und 
in Gedanken an Grethe trͤſtend hinzu: „Ich will mir die Sache 
übrigens noch überlegen und bitte mir eine Bedenkzeit — ſagen 
wir: von einem Jahr — aus.“ enen 
„Aus allen Ihren Worten fühle ich nur allzu deutlich die 
Abſagt heraus. Oh, mein armer, bedauernswerter Freund! 
Dieſe Antwort wird ihn aus allen Himmeln der Hoffnungs⸗ 
ſeligleit ſchleudern“, jammerte der Großherzog. 
Nun ergriff Frau von Levetzow das Wort und ſagte: 
„Königliche Hoheit! Ja, wenn Geethe allein wäre, wenn 
ſonſt niemand für ihn zu ſorgen hätte, bedürfte es für uns kei⸗ 
net Ueberlegung und leiner Bedenkzeit. Aber Goethe hat ja 
einen Sohn, eine Schwiegertochter und Enkelkinder. Er iſt ja 
auf meine Tochter gar nicht angewieſen.“ s 
„Meine Damen, iſt dies Ihr unabänderlicher Entſchluß?“ 
fragte der Großherzog. Man 5 
„Königliche Hoheit haben ihn aus Ulrikes Mund ſelbſt ver⸗ 
nommen“, erwiderte Frau von Levetzow, während Ulrite gei⸗ 
ſtesabweſend in die Ferne ſtierte. 


— 


einem ſchier unerträglich ſcheint. Ich ſpreche aus eigenel, we 


. 
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Berliner Zentrale der S. A.-Abfeilung“ 
polizeilich geſchloſſen Pr) 

Das Gaubüro der Nationalſozfaliſten in Berlin, in dem auth 13 
f Geſchäftsräume der S. A. untergebracht find, 5 
Infolge von Zuſammenſtößen jwiſchen Neichsbanner pt 
S. A.Leuten hat der Polizeipräſident von Berlin die I 
Sckliefung der S. A.⸗Büroräume in der Sedemannſtraße 


Berlin angeordnet. 0 7 


Nui bekommt von Japan Geld 
Tokio. Die Telegraphen⸗Agentur Schim bun -e 
teilt mit, daß am Dienstag abend zwei große japcmiſche 
fen dem japaniſchen Finanzminiſter Takahaſchi erklärt 
daß fie bereit ſeien, der Regierung Puji eine Anleihe 
von 20 Millionen Yen für 5 Jahre zur Verfügung zu 


ſten Tagen in japaniſcher Valuta ausgezahlt werden. 


Finnland ohne Alkohol 
Helſingfers. Die mit größter Spannung ef 
Aufhebung des finniihen Altoholverbots erbrachte 
am erſten Tag eine Senſation. Zum erſten Mal jeit 
führung des Witoholuerbet$ vor 13 Jahren war es nich 
lich, in den Neſtaurationen Spirituoſen zu belommen. 
eigenartige Tatſache beruht darauf, daß die Neſtaurateutt 
das Alfeholmonopol, das ſeine Tätigkeit begann, ſich ac 
tie Höhe der Ausſchantpreiſe und Verdiente en 
konnten. i | 1 55 


Graf Czernin geſtorben 8 
Wien, Wie belannt wird, iſt Graf Ottolar Ce r il 
der frühere Außenminiſter des alten Oeſterreichs und vi 
trauensmann des damaligen Thronfolgers Franz Ferdi 
und des Kaiſers Karl, am Montag um 22 Uhr in. 
Wiener Wohnung einem Herzſchlag erlegen. Er 
ſeinem Schreibtiſch, um einige Briefe zu erledigen, 
dann auf, ging einige Male unruhig hin und her 1 
im nächſten Augenblick leblos zuſammen. Die beben 
len Abſchnitte ſeiner außenpolitiſchen Tätigkeit MI, % 
eheimen Friedensverhandlungen, die ee 
unmen mit dem Prinzen Sixtus von Parma führte, gu 


e der Friedensverträge mit Rumänien und 
and. ü 


Graf Czernin iſt 59 Jahre alt geworden. 
„Ihre Antwort, meine Damen, wird meinem French 
Herz brechen. Er überlebt dieſe Enttäuſchung nicht“, 77 
der Großherzog. f ’ * 5 
„Er wird es überleben, Königliche Hoheit“, tröſte AM 
van Levetzow in einem Tone, aus dem man die Genu e 
und den Hohn heraushörte. „Man erträgt ſo manches,, 


riger Lebenserfahrung. Auch ich ertrege mein trauriges 7 
fügte Frau von Levetzow mit Vitterkeit hinzu. ie 
In ſeiner Beſorgnis um den geliebten Freund er? 
der Großherzog: 7 7 
„Möge Gott meinem armen, enttäuſchtem Freunde J 8 
Kraft verleihen, den ſchweren Schlag zu überwinden, den 4 
Antwort, meine Damen, feinem Herzen verſetzen wird.“ t % 
Der Großherzog erklärte ſeine Miſſion für beende e 

verließ mit dem Ausruf: „Leben Sie wohl, meine Damen t 
rückhaltend grüßend und gefolgt vom Adjutanten und Le 
Frau von Levetzew und die melancholiſch dreinblidende 77 


Siebzehntes Kapitel. * 
Amelie, die glückliche Braut. a als 

Kaum hatte der Großherzog das Zimmer verlaſſen, 
der Tür desſelben ungeſtümes Klopfen ertönte. 
Auf ein unwilliges „Herein!“ der Frau von Levetzem 
Graf Knobelsdorff atemlos ins Zimmer. Er hatte 1 } 
launiform angelegt und trug in der Hand einen mächligen 
menſtrauß. f i 
„Ach, verzeihen Sie, meine Damen, daß ich ſo unver 
eingedrungen bin“, ſtammelte der Graf und ſetzte erregt 3 40 
„Ich habe vernommen, daß Goethe durch den Großhel 1e 
Alrilss Hand angehalten hat — eine Befürchtung, 
immer gehegt habe.“ Dann fragte er geſpannt: „Iſt an 
meine Damen?“ | 

Ulrike verharrte in Schweigen und würdigte den 
nicht eines Blickes. Dagegen antwortete ihm Frau re 
vetzow und müßte beſtätigen, deß die Kunde, die er ! 
men, leider den Tatſachen entſproche. 
„Ich hab's ja immer gewußt, daß Goethe nicht Sie, 
Baronin, ſondern Ulvile meinte“, rief der Graf, ſchein 
friedigt darüber, daß ſich ſeine Prophezeiung bewen 
hatte. „Aber ich vernahm. daß Alrike dem Geheime, 
einen Korb gegeben hat. At es wahr, Frau Baronin! 
(Gortſetzung folgt.) 


olniſch⸗Schleſien 
Iwel geweſene Kronzeugen als Gauner 


5. und Erpreſſer 
isch in Warſchauer Bombenprozeß haben wir noch alle 
. Erinnerung 


5 . Eine Reihe von PPS.⸗Genoſſen 
ger, Warſchau auf der Anklagebank und wurden zu 
nen di Gefängnfsſtrofen verurteilt, weil fie angeblich 
zahren ombenanſchlag auf den Marſchall Pilſudski vor zwei 
kat e geplant haben ſollten. Als Hauptbelaſtungszeuge 
Mitte, Individuum vor, ein gewiſſer Purzycki, der eine 
it einen wilden „Revolutionär“ markierte, gleich⸗ 
ö — in Verbindung mit Polizeiagenten ſtand und die 
Sen bei der Polizei denunzierte. In dem Ges 
Ken des Judividuums it der Plan geboren worden. 
eigene Mit dem Eid bekräftigt, zur Verurtetlung alter 
ige Sollen geführt hat. Gegen das Urteil wurde aller- 
n . Erufung eingelegt und der Prozeß befindet ſich noch 
In 


Schwebe. 
ed ſahiſchen hat der Spitzel Warſchau verlaſſen und iſt 


Yuan, ſchäbige Individuum ſofort an die Arbeit und de⸗ 
Nehren ie polniſchen Auswanderer bei den ra e 


mans unſerer Wojewodſchaft wirkt ein ähnlicher „Ehren⸗ 
ien den wir ebenfalls aus den politiſchen Prozeſſen ken⸗ 
Ude 
jenem I 
ieygen 
tg 
tr. nerzien. 


Bir, 
Ni eg verlangte einen hohen Betrag, der in einer he: 


N den und wollte für dieſen hohen Betrag einige 
1 000 Jus dem Privatleben des Arztes „verſchweſgen“, Die 
andi Zloty erhielt Pielawski nicht und Dr. Stalowski ver: 
Be von dem Erpreſſermanöver die Polizei. Einige 
weldäter rempelte Pielawski auf der Straße die 
ex des Arztes an und ſagte ihr, ſie ſoll ihren Bruder 

% denn wenn er die Angelegenheit, die ihm ja be: 
it, in 5 Tagen nicht ordnen wird, jo wird er Schlim⸗ 
erleben. Bei Dr. Stalowski iſt die Erpreſſung miß⸗ 
he aber bei zahlreichen anderen Perſönlichkeiten, be⸗ 


af nd zwar nicht nur in Kattowitz, ſondern auch in 


n 
10 Sinne uredigiert“ wurden, wie der „Slonski Glos 
0 ard Man betrieb das Geſchäft engros und wollte 
de für alle Eventualitäten decken, falls die Preſſe⸗ 
N en en einer ſolchen Giftpflanze das Leben ausblaſen 
tte Es war alles gut und gründlich durchdacht und gie 
Beni, die da ausgeſtreckt wurden, umgarnten zahlreiche 
auch en, nicht nur in der ſchleſiſchen Woſewodſchaft, ſondern 
taten den benachbarten Gebieten, beſonders aber in 


wan Mus Pielawski war nicht umſonſt Spitzel geweſen und 
eg u ſchon zugeben, daß er als Spitzel eins gute Schule 


Macht Hat, 

cache fallend iſt es, daß das „hieſige Sanacjgargan. die 
a ta“, in einer Reihe von Artikeln, die alle in Fett⸗ 
Ah ei ſcheinen. die Erpreſſexaktion ſehr ausführlich be⸗ 
Heine und den Perlſtein⸗Pielamsli im rechten Licht er⸗ 
Adele läßt. Während des Ulitz⸗Prozeſſes und auch des 
nter Reoscties, galt Pielawsli noch als „Ehrenmann 
ion ute. Er wurde, als der glaubwürdigſte Zeuge ge⸗ 
0 et? heute wird Pielawski als Gauner und Erpreſſer 
N el, Man ſchüttelt ihn mit aller Wucht ab und 
Mente Hände in Unſchuld. Die Zeiten haben ſich eben 


hun und das, was vor drei Jahren noch als die reinſte 
uld g 


alt, gilt heute als Schmutz und Auswurf. 


— — 


Vor neuen Maſſenreduktionen 

. im ſchleſiſchen Bergbau 

1 100 Bergarbeiter wurden im Monat März reduziert 
eaten non allein 3300 Bergarbeiter in den zwei ſtillge⸗ 
Run Aoruben: Grüfin⸗Lauragrube und Cbarlottengrube. 


hr, ‚den neue Maſſenreduktionen von Bergarbeitern be: 
Ib} i Am 


tu, 1580 Arbeiter, e — 470 Arbeiter, Anu. 


nöd. M 550 Arbeiter, 2 j h 
alte, argrube — 400 Arbeiter, zuſammen ſollen in den 
Auwa, Tagen 5440. Bergarbeiter abgebaut werden. Ge⸗ 


de 54 Werden 
Matton weitere Arbeiter entlaſſen, jo verbleiben im Pro⸗ 


Wie nur noch 58 553 Bergarbeiter 


Die Lohnſtreitfrage in der Zinkinduſtrie 

uin 5 Demobilmachungskommiſſar, Maske, hat für heute 
N, Obnverhandiungstonjerenz anberaumt, um die Lohn⸗ 
ech in der Zinlinduſtrie, durch direkte n 
kaunſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zu regeln. ud 
N N anzunehmen, daß er damit Glück haben wird u 
nmmt die Lohnſtreitfrage vor den Schlichtungsaus“ 
Die Kapitaliſten beharren bei ihrem Vorſchlag und 
eiter lehnen jeden Lohnabbau ab. 


BA dme; Neben dem „Slonski Glos Publiczuy“ erſchien noch 
qa ein tes Rinnſteinblatt, „Glos Publiczuy“ und in Kra⸗ 
dl drittes Blatt, Hasla Podwawelskfe“, die in dem⸗ 


2. Blatt des „Boltswille* 


— —— . S 
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Dauerſchlaf oder Anf 


Donnerstag, den 7. April 1892 


ähigteit? 


= 


Wo bleiben die Ruſſenaufträge? 


Von Tag zu Tag vertieft ſich in Polen die Wirtſchafts⸗ 
kataſtrophe. Ein Betrieb nach dem anderen wird geſchloſſen 
und fortgeſetzt vermehren ſich die Maſſen der Hungernden. 
Es wird aber auch immer klarer, wer die Schuld an dieſem 
Maſſenelend trägt und von Stalin bis zum Papſt iſt man 
darüber nur einer Meinung, daß, wenn die Wirtſchaft der 
Welt geſunden ſoll, der Kapitalismus durch ein anderes 
Wirtſchaftsſyſtem erſetzt werden muß. Unſere Regierung 
könnte viel dazu beitragen, die Not des Volkes zu mildern, 
jedoch ſcheint ſie in Dauerſchlaf verſunken zu ſein. An Auf⸗ 
trägen aus dem Ausland mangelt es nicht, jedoch kann bei 
uns die techniſche Seite der Kreditbeſchaffung nicht gemeiſtert 
werden. Deshalb ſchnappt uns das Ausland alle Aufträge 
vor der Naſe weg, die in viele Millionen . und unſere 
Wirtſchafts behörden üben ſich tagtäglich in der Erteilung 
von Genehmigungen für die Stillegung von Betrieben. 

Wie aus rülſiſchen Kreiſen bekannt wird, wurde in 
letzter Woche wieder 300 000 Tonnen Stabeifen an die In⸗ 
duſtrie in Deutschland vergeben. Die Finanzierung der 
Wechſel übernahm das Deutſche Reich. Wir haben doch auch 
in Polen voriges Jahr größere Aufträge von Rußland er⸗ 
halten, deren Wechſel pünktlich von den Ruſſen eingelöſt 
wurden. Wenn auch das engliſche Pfund zu einigen Ver⸗ 
luſten gekommen ift, jo iſt zu bedenken, daß das Pfund 
ſandig im ang begriffen ik. Es müßte doch möglich ia 
jetzt in dieſer Kriſenzeft wieder Beſtellungen von Rußland 
hereinzubekommen. Wie man allgemein hört, find in Polen 


bereits Verhandlungen über Eiſenlieferungen mit Rußland 
ſeit längerer Zelt im Gange, jedoch macht die Finanzierung 
der Wechſel große Schwierigkeiten. Die Regierung hätte 
nun hier die Pflicht, der Induſtrie auf irgendeine Weiſe 
hilfreich beizuſtehen, um den drohenden Verfall der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie zu verhindern. 

In Deutſchland werden die Ruſſengeſchäfte finanziert 
durch die ſogenannte Golddiskontbank und zwar können 
dieſelben eine Höhe von 1 Milliarde Goldmark erreichen, Die 
Bürgſchaft dafür übernimmt das Reich und die jeweiligen 
Länder wo die Fabriken liegen, z. B. für Preußen der Staat 
Preußen, für Bayern der Staat Bayern. Die techniſche Ab⸗ 
wickelung findet über eine Induſtrie-Finanz⸗Abwickelungs⸗ 
Geſellſchaft „Ifago“ ſtatt. b 

Das ſogenannte Blankmaterial und Fabrilkations⸗ 
material hat im allgemeinen 9 Monate-Wechſel, Motoren 
und Lokomotiven 18 Monate⸗Wechſel, Anlagen, wie Elektr. 
. Agglomerieranlagen, Kohlenwäſchen, die längere 
Bauzeit gebrauchen, haben 18 Monate⸗Wechſel. Zu dieſen 
Krediten iſt jetzt noch ein Zuſatzkredit in der Höhe von 120 
Millionen Reichsmark gekommen. 

Was in Deutſchland möglich iſt, muß in Polen erſt recht 
zu erreichen ſein. 

Deshalb aufgewacht aus dem Dauerſchlaf noch che die 
Lawine der Kriſe alles zermalmt! 
Geht unse Brot und Arbeit! 


Das geheimnisvolle Dokument 


Ir. Witczat 
Vertagung infolge wi 


Dior Reigen der Prozeſſe, welche in der ſogenannten Mitczak⸗ 
Affäre ſeit langem die Gerichte beſchöftigen, hat immer noch 
nicht ſeſnen endgültigen Abſchluß gefunden. Bekanntlich machte 
bas Korfanty⸗Organ, während der letzten Wählkampagne, dem 
früheren Richter und jetzigen Adyokaten Dr. Witczak den Vor⸗ 
wurf, daß er Mitglieder der Bofawka, die während der Auf: 
ſtands⸗ bezw. Plebiszitzeit, in Bad Jaſtrzemb kampierten, zu 
einem Maeuchelmord angeſttftet hätte, der jedoch nicht zur Aus⸗ 
führung lam. Das, in Rede ſtehende Verbrechen ſollte, nach den. 
Behauptungen der „Polonia“, an dem damaligen Pächter der 
Bü derverwaltung in Jaſtrzemb. Dr. Krzykawski verübt werden. 
der ſpäter Oberſchleſien den Rücken lehrte und ſich in Berlin 
niedergelaſſen hat. Die Senſatiansmeldung der „Polonta“ 
wurde mit entſprechenden Kemmentaren ven der Lokalpreſſe 
übernommen und die Folge daven war eine Flut von Preſſe⸗ 
prozeſſen, und zwar auf Grund der Strafanträge des Privat⸗ 
Hägers, Richter Dr. Wilczak. 


S Am meiſten intexeſſiexte ngtürlich der Hguptprozeß gegen 


ic „Polenta“, in welchem bekannte Porſöniſchteiten aus der 
Aufſtandezeit als Zeugen aufmarſchierten. Dor Prozeß fand 
feinen Ausklang in einer Verurteilung des Autors dieſes Von: 
benartikels, Redakteur Boleslaus Ralenfsti, der wegen ſchwerer 
Verleumdung zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt worden ſſt 
und Dies Freſheiteſtrafe im Vorjahre abbüßen mußte, da dieſe 
Strafe in allen Inſtanzen beſtätigt wurde und der letzte Repi⸗ 
fionsanttag vrm Oberſten Gerſcht in Worſchau eine Ablehnung 
fand. Unmittelbar mit dem Haftantritt des Redakteurs Pa⸗ 
ſondeki erſchien in der „Polonia“ erneut ein Senſatſonsartikel, 
unter der Bezeichnung „Ein Urteil, dos Reviften erheſſcht“. In 
dieſem Artilel war noch lauter, ols in den bereits ſtatigefun⸗ 
denen Rinzeflen, die Rede 
von einem geheimnisvollen Dolument, 

welches von einem gemiſſen Kolodzief unterzeichnet worden fein 
ell, der damals in der aufregenden Zeit eine beſtimmte Rolle 
inielte, Aus dieſem fraglichen Dokument, das übrigens von 
dar „Polonia“ als Photegraphiſchar Abzug gebracht wurde, foll 
erſichtlich ſein, daß die, gegen Dr. Witezak erhobenen 


Die Modrzejower Induſtriewerke 
zahlen keine Löhne 

Unfer alter Bokannter, der geweſone Demobilmachungs⸗ 
lemmiſſar, Gallot, war längere Zeit Generaldirektor und 
kat die zahlreichen Induſtriewerke ſo weit gebracht, daß ſie 
die Arbeiter am Lohntage im Stich laſſen und die Löhne 
nicht auszahlen Herr Gallot hat ſeinen Generaldirektor⸗ 
poſten verlaſſen und wirkt heute in Warſchau als Vize⸗ 
miniſter bei der Eiſenbahn. Die Modrzejower Induſtrie⸗ 
werke zahlen auch heute noch keine Löhne. In der Katha⸗ 
rinenhütte, in Sosnowitz, wurden alle Arbeiter gekündigt. 
Ihre Zahl beträgt 500 und die Verwaltung ſchuldet den 
Arbeitern die Löhne für die letzten drei Monate. Die Koh⸗ 
lengrube, Konopiska, ſoll ſtillgelegt werden und die ge⸗ 
ſamte Belegſchaft wurde gekündigt. Auch hier haben die 
Arbeiter ſeit drei Monaten die Lühne nicht ausgezahlt be⸗ 
kommen. Der Arbeitsinſpektor hat wiederholt interveniert 
und die Belegſchaften der einzelnen Werke, find des öfteren 
in den Streik getreten. Man hat zwar den Arbeitern per⸗ 
ſprochen, daß ſie das Geld erkalten werden, aber die Aus⸗ 
zahlung der Löhne blieb aus. 


Kalkowitz und umgebung 


Der Meineidbauer. 

In einer Alimentationsſache ſoll der Eiſenbahner Stanis⸗ 
laus Szupta aus Imfelin, den Londwirt Wladyslaw Glen aus 
Imiolin zu falſchen Ausſagen unter Eid überredet haben. Er 
ſtand nun wegen Anſtiftung zum Meineid vor dom Kattowitzer 
Landgericht. Mitangoklagt war Glen und zwar wegen Mein⸗ 
eid, ſowie ferner Ueberredung zum Falſcheid. Die bolden Bes 
ſchuldigten wehrten ſich ährer Haut und verneinten jede Schuld. 
Der Bauer Glen allerdings, welcher bei allem einen ſehr ein⸗ 
fältigen Eindruck machte, wurde durch Zeugenaussagen ſchwer 
beloſtet. Ex erhielt wegen Falſcheid ſowie Ueberredung zum 


egen „Polonia“ — der Prozeß in zweiter 
chtiger Zeugenladung — Wird es eine Gen 


1 — 


Anſchuldigungen den Tatſachen entſprachen. 

Zu jagen iſt ferner, daß der neue „Polonia“⸗Artitel von all den 
Dingen in einer Weiſe berichtete, als handele es ſich um unver⸗ 
rücbare Tatſachen, was Herr Witezat erneut zum Anlaß nahm, 
um gegen das Korfanty⸗Organ ein Verſahren anhängig zu 
machen. Da der Autor des Artikels nicht freigegeben wurde, 
hatte ſich der verantwortliche Redakteur Stanislaus Skezypezak 
zu verantworten, der in erſter Inſtanz, wegen böswilliger Ver⸗ 
leumdung, zu einer weit empfindlicheren Freiheitsſtrafe, und zwar 
5 Monate Gefängnis, verurteilt wurde. | 

Am geſtrigen Dienstag kam dieſer Prozeß nun in zweiter 
Inſtanz zur Verhandlung. Es amtierte das Dreirichterkollegium 
Podoleckt, Dr. Herlinger, Dr. Zdankiewicz. Die Verteidigung 
des angetlogten Redakteurs übernahm Advokat Dr. Bay. Der 
Pripatkläger. Advokat Dr. Witezak, welcher bekanntlich auch 
Abgeordneter des Sanierungslagers iſt, war perſönlich on: 
weſend, um ſeine Intereſſen zu wahren. 

Nach längeren Auseinandexſetzungen über verſchiedene Rechts⸗ 
begrifſe gab das Gericht den Antrog, auf Vorladung einer 
Reihe van Entlaſtungszeugen, Halt, A. a. ſollen gehört werden: 
Kelodzief, > . 2 

der Muterzeichner des mpiterisjen Dolumentes, ö 
ferner Major Ludygo⸗Laskewsti, Adrotat Dr. Zielkiewicz, Re⸗ 


dotteur Palendski. Die Zeugen Ludyga⸗Laskewski und Dt. 
Ztelkiewicz ſollen 
dus vermeintliche Detument perſönlich zu Geſicht 


helemmen 

haben. Privatkläger Dr. Witczak beantragte grundſätzlich Ahr 
lehnung der, ven ſeiten des Veklagten angeforderten Zeugen 
zur Durchführung des Prozeſſes. Da dem Antrag des Veklagten 
jedoch ſtattgegeben wurde, beantragte Dr. Witczak ſeinerſeits 
ebenfalls Vorladung von Zeugen und Akteneinſicht. Auch dieſem 
Antrag iſt ſtatigegeben worden. Demnach wird dieſer Prozeß 
auf breiter Baſis und Heranzichung eines greßen Zeugenapparo⸗ 
tes in abſehbarer Zeit zur Vethandlung kommen. Zu erwähnen 
iſt nech, daß der, in Berlin anſäſſige Dr. Krzykaweki, in dfeſer 
Sache pretctollariſch vernommen werden ſoll. J. 


Meineſd je 1 Jahr Zuchthaus hei Umrechnung in eine Grejamt- 
ſtrofe von 13 Monaten Zuchthaus. Der Eiſenbahner Szupka 
hatte Glück und kam frei, da keine konkreten Shuldbeweiſe vor⸗ 
lagen. j. 
Janit Gregor geſtorben. Beerdigung, heute nachm. 
g Uhr vom Trauerhauſe, ulica Krzuywa u 7 aus, ſtatt. 
Hausfrauen zur Veachtung! Das ſtädtiſche Waſſerwerk gibt 
gekonnt, daß am morgigen Donnerstag, im Laufe des ganzen 
Tages, auf der plica Kosciuszli und den anliegenden Straßen⸗ 
zügen die Waſſerzufuhr geiperrt wird. Wie es heißt, ſollen im 
ſüdlichen Teil der Stadt Kattowitz notwendige Reparaturen am 
Waſſerleitungsnetz vorgenommen werden. Die Hausfrauen 
werden daher gut tun, ſich ſtir den fraglichen Teg mit Waſſer 
zu verſorgen. y. 


Königshütte und Umgebung 


Betrügeriſcher „Wahrſager“ erhält 4 Monote 
Gefängnis, 

Vor der Königshütter Straftammer fand geitern eine in 
ihren Einzelheiten intereſſante Verhandlung ſtatt. Angeklagt 
war ein gewiſſer Burſy aus Königshütte und ſeine Ehefrea, 
die ſich wegen Erpteſſung zu verantworten hatten. Der Wie 
klage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Eine biedere Frau 
aus einer ländlichen Gegend war ihrem Gatten nicht ſchön ge⸗ 
nug, und gern ſchaute er ſich nach oiner „Anderen“ um. Die⸗ 
ſes brachte der“ Frau viel Kopfſchmerzen und ſie ſann nach Ab⸗ 
hilfe. Von ſchadenfrohen Perſonen wurde ihr der Rat erteilt, 
ſich zu dem Wahrſager Burſy nach Königshütte zu begeben, der 
ſchon den Mann von ſeinem Fehler heilen wird. Eines Fhönen 
Tages erſchlen fie bei B. und erzählte ihm ſein Leid. B. ſagle 
ihr Heilung zu, es mußten aber als erſte Nate 10 Zloty hin⸗ 
terlegt werden. Nun wurden die Experimente längere Zeit 
mn een aher jedeemal von B. oder ſeiner Frau 
85 ee. verlangt wurden. Als eg ſchon einig: hun⸗ 

Zloty waren und die Heflung noch immer ohne Erfolg 


blieb, wurde dies der betrogenen Frau doch zu bunt und ſie 
erſtattete bei der Polizei Anzeige. In der geſtrigen Verhand⸗ 
lung lam das Gericht zu der Aeberzeugung, daß ſich die Ehe⸗ 
leute B. der Erpreſſung ſchuldig gemacht haben. B. wurde zu 
vier und ſeine Ehefrau zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Beide werden jetzt Zeit haben, über ihre Kunſtſtücko im Kitt⸗ 


Am 10. April, abends 7 Uhr, im Saale des Königshütter Volkshe s 
Am 10. April, abends 7 Uhr, im Saale des Königshütter Volksk: 


GWIR EHREN 


chen nachzudenken. m. 


Zweite Kohlenbelieferung an Kriegsinvaliden und Hin⸗ 
terbliebene. Das Fürſorgeamk der Kriegsinvaliden, Witwen 
ohlenſendung erhal⸗ 


und Hinterbliebenen hat erneut eine 
ten, die zur Verteilung in den nächſten Tagen kommen wird. 
Infolgedeſſen haben ſich alle Kriegsinvaliden, Witwen und 
Hinterbliebenen zum Empfang von Beſcheinigungen im 
Rathaus, Zimmer 52 in der Zeit von 9—13 Uhr nach fol⸗ 
gendem Plan zu melden: Am Donnerstag, den 7. April, 
Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben AF, Freitag, den 
8. April G—, Sonnabend, den 9. April MR, Montag, 
den 11. April S—3. Zum Empfang der Beſcheinigungen 
find alle verheirateten und einen eigenen Haushalt füh⸗ 
rende Perſonen berechtigt. Ausgeſchloſſen davon ſind die⸗ 
jenigen Perſonen, die auf Grund ihres Arbeits- oder Dienſt⸗ 
verhältniſſes Deputatkohle erhalten. Bei der Empſang⸗ 
nahme der Beſcheinigungen ſind dem Beamten die Regi⸗ 
ſtrierungskarte, das Invalidenbuch oder der Rentenbeſcheid 
vorzulegen. Bei Nichtſtellung zum angeführten Termin, 
erliſcht Anſpruch auf Belieferung. f m. 


recher Gelddiebſtahl im Königshütter Poſtamt. Kurz 
vor Dienſtſchluß im -Poſtgebäude, wurde geſtern der Polizei 
gemeldet, daß dem Milchhändler Anton Malaika, von der 
ul. Ligota Gornicza 44, während der Einzahlung, ein Bes 
trag von 400 Zloty, von einem Anbekannten, geſtohlen 
wurde. Die, ſofort am Tatort erſchienene Polizei führte 
eine energiſche Unterſuchung durch und verhaftete mehrere 
verdächtige Perſonen. Außer einem gewiſſen Chajm Kim⸗ 
melfeld aus Lodz, mußten aber alle Verhafteten auf freien 
Fuß geſetzt werden, weil ihre Täterſchaft nicht nachgewieſen 
werden konnte. Auch K. ſtellte den Gelddiebſtahl in Abrede, 
doch wurde er, auf Grund von Verdachtsmomenten, in Haft 
belaſſen, bis die Unterſuchung abgeſchloſſen wird. m. 
8 Ein netter Sohn. Bei der Polizei brachte der Händler 


20 Jahre alter Sohn Viktor, dieſer Tage aus der Wohnung 
300 Zloty entwendet hat und in unbekannter Richtung ver⸗ 
ſchwand. { e It m. 
Abgeänderte Markthallenzeit. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der Markthalleninſpektion, iſt die Markthalle an 
den Wochenmarkttagen ſchon um 6 Uhr früh für den öffent⸗ 
lichen Marktyerkehr freigegeben. Zur Anfuhr der Waren 
wird die Halle ſchon um 5 Uhr offen gehalten. An den 
übrigen Wochentagen iſt die Markthalle gleichfalls eine 
Stunde eher offen. { AR m. 


Siemianowiß 28 
Die Hüttenpenſionäre belommen keine Unterſtützung 
ö n ausgezahlt. ö 

Die armen Hüttewinvaliden, welche ihre Geſundheit in 
langjähriger Frohn für die Induſtriellen gelaſſen haben und 
zum Dank dafür von dieſen in großzügiger Weiſe um ihre Pen⸗ 
ſionsanſprüche geprellt wurden, bekommen als Gnadengeſchenk 
non er löblichen Verwaltung 20 bis 30 Zloty im Monat aus⸗ 
gezahlt. 8 f i | 

Bei der gestrigen Auszahlung mußten dieſe Armen die Er⸗ 
fahrung machen, daß für ſie kein Geld mehr übrig geblieben iſt. 
Die Auszahlung wird erſt erfolgen, wenn Geld vorhanden iſt, 
wurde ihnen bedeutet. ' } 

Dieje Opfer haben lange Jahre ihre Penſionskaſſe der 
Hütte gezahlt mit der Zuverſicht, daß ſie, wenn auch nur vor 
dem nackten Hungern, im Alter geſchützt ſein werden. Nun wur⸗ 
den ſie ſchmählich getäuſcht. Die Beiträge wurden von den 
Unternehmern verwirtſchaftet und es reicht jetzt noch nicht ein⸗ 
mal für einen Bettelgroſchen. 

Für die Direktoren der Zentralverwaltung jedoch hat es 
am 1. d. Mts. noch gereicht. Wie wir erfahren, haben fie ihre 
Gehälter voll ausgezahlt erhalten. Zuerſt wir, weil wir am 
meiſten arbeiten, heißt es bei ihnen. Die Arbeiter und In⸗ 
validen können für die paar Groſchen ſowieſo nicht leben, alſo 
ſollen ſie verhungern, je eher deſto beſſer, bleibt für uns mehr 
übrig. Der Dank für treue Dienſte. 


Reſtzahlung der Angeſtelltengehälter. Die Hüttenangeſtell⸗ 
ten, welche am erſten nur 30 Prozent ihres Monatsgehaltes 
ausgezahlt erhielten, haben geſtern die reſtlichen 70 Prozent er⸗ 
halten. Auf den Grubenverwaltungen iſt immer noch kein 
Geld da und die Angeſtellten müſſen noch weiter auf ihre 
ſauerverdienten Gehälter warten. Dafür haben die hohen Ver⸗ 
waltungsbeamten in der maczelma Direfcja aber ihre Rieſen⸗ 
gehälter prompt am erſten eingeſteckt. Man muß dieſen Ar⸗ 
men ihr Verdienſt ſchon gönnen, denn ſie erhalten ja auch das 
Ganze. e 

Dieſe Motorfahrer! Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich auf der ulica Wandy in Siemianowitz. Dort wurde 
von einem Motorradler der 77 jährige Hütteninvalide Jan 
Szezybne aus Siemianowitz angefahren. Nach Erteilung der 
erſten ärztlichen Hilfe, wurde der Verunglückte nach ſeiner Woh⸗ 
nung geſchafft. wi, er: x. 

Große Skandalſzenen zweier Fuhrwerksbeſitzer. Die Ge⸗ 
brüder M., beide Fuhrwerksbeſitzer, verurſachten in betrunke⸗ 
nem Zuftende im Haufe Barbarastraße Nr. 8, große Lärmſzenen 
und bedrohten den dort wohnenden Hausverwalter. Sie ver⸗ 
ſuchten die Entreetür durch Fußtritte zu ſprengen und drohten 
mit Totſchlagen und allerhand Schimpfworten. Die Urſache zu 
dieſem Skandal, wobei ein großer Menſchenauflauf verurſacht 
wurde, beſtand darin, daß dem einen der Brüder, die Aſcheab⸗ 
fuhr von dem Verwalter des Hauſes entzogen wurde. N 

Weil die Tegernſeer nicht in feinem Lokal Kommers machen 
wollten. Der Kellner G. ſchlug aus Wut darüber, weil das 
muſikaliſche Trio der Tegernſeer nicht in ſeinem Lokal den 
üblichen Nachkommers machen wollten, in der Geſchäftsſtelle 
555 Rattowiher Zeitung die Scheibe ein. Auch ein Muſiklieb⸗ 
‚aber! 


Myslowitz 


Gegen die „Doppelverdiener“. Es wird uns geſchrieben: Die 
Wirtſchaftskriſe überſteigt zur Zeit alles Dageweſene. Jeden 
Tag bringen die Zeitungen immer neue Berichte über Stillegun⸗ 
gen von Gruben und Werken und den damit verbundenen Ent⸗ 
loſſungen von Arbeitern und Beamten. Die ſchwere Zeit der 

Not will fein Ende nehmen. Und dennoch halten unzählige 


NN 


von der ul. 3⸗go Maja 75, zur Anzeige, daß ihm fein. 


—GOETHE! 


verhein 
in ſtaatlichen Aemtern weiter beſetzt, die für Arbeitslose freige⸗ 
macht werden könnten. So kommen an dieſe, meiſt kinderloſen 
Haushalte, zwei Gehälter ein, während die Anderen gor Ent 
behrung und Hunger der Verzweiflung nahe ſind und keine 
Stellung bekommen können. Wir Arbeitsloſe fallen dem Staate 
zur Laſt. Solange man die Unterſtützung bekommt, ſchlägt man 
ſich jo leidlich durch, aber wenn dieſe zu Ende iſt, dann iſt man 
jeglicher ilfe bor. Verheiratete Frauen gehören ins Haus 
und nicht ins Büro bezw. Geſchäft, da ſie bereits ihren Ernährer 
haben. Aber bloßes Reden hilft nichts, es müßte ein Geſetz 
erlaſſen werden, welches jede weitere Beſchäftigung son ver: 
heirateten weiblichen Perſonen verbietet, aber merkwürdiger⸗ 
weile haben das unſere Volksvertreter noch nicht eingeſehen, um 
im Sejm ganz energiſch dazu Stellung zu nehmen. Durch eine 
derartige Maßnahme, würde eine große Entlaſtung eintreten 
Stellungsloſe Kopfarbeiter. 

Ausnützung der Stadtgemeinde durch die Unternehmer. Mir 
ſtellen hier zuerſt eine Tatſache ſeſt, daß eine Reihe von Unter⸗ 
nehmer, fait. ausſchließlich von der Stadt leben, aber die Arbeit, 
die ſie für die Stadt leiſten, iſt direkt hundsmiſerabel. Wir 
hatten Gelegenheit in der Centralna Targowica den Fußboden 
zu bewundern, der vor einigen Jahren durch die Baufirma 
Köhler fertiggeſtellt. Der ganze Fußboden iſt in die Brüche ge⸗ 
gangen und die Viehgeſellſchaft verlangt mit Recht von der 
Stadt, daß der Fußboden vom neuen gemacht wird. Die Stadt 
hat aber kein Geld und muß die Sache einſtweilen auf ſich be⸗ 
zuhen laſſen. Es iſt doch direkt ein Skandal, wie die Herren 
Bauunternehmer die Stadt ausnützen, aber ſie können ſich daz 
leijten, denn ſie ſind alle ſolidariſch und ſtecken unter einer Decke. 
Die meiſten ſitzen in der Stadtrada oder gar im Magiſtrat und 
ſie ſitzen dort deshalb, um ſich gute Einnahmequellen zu ſchaffen. 
Vor einem Jahre wurde die Straße zwiſchen Myslowitz und 
Wilhelminenhütte ausgebeſſert, weil ſie nich vor der Fertig⸗ 
ſtellung, Löcher zeigte. Die Arbeit wurde abgenommen, iſt mit⸗ 
hin als erledigt zu betrachten und die neue Landſtraße zeigt 
jetzt ſchen Löcher. In Deutſchland wollte man die Pflaſterſteine 
nicht kaufen und kaufte den ſogenannten „szaroglus“ (graue 
Felsſteine), die für unſere Verkehrsverhältniſſe keine genügende 
Widerſtandskraft beſitzen und in die Brüche gehen. 15 Jahre 
ſollte die Landſtraße aushalten, aber fie wird nach drei Jahren 
kaum noch paſſierbar ſein und ſie hat die Stadt 250 000 Zloty 
gekoſtet. Mit der neuen Schule ſieht es auch traurig aus. Den 
Dachſchaden hat man zwar ausgebeſſert, aber wenn die Arbeiten 
nicht fertiggeſtellt werden, ſo wird wiederum alles bei einem 
Sturm fliegen. Bei Vergebung der Arbeiten, werden dieſe 
gwar beſchränkt ausgeſchrieben und man wählt auch die billigſte 
Offerte, um dann nach Fertigſtellung die „Differenz“ auszu⸗ 
gleichen, daß heißt der Baufirma zuzuzahlen. Jedesmal ſtellt 
es ſich heraus, daß das Baugrundſtück entweder lehmig oder 
ſamdig war und der Baumeiſter kann auf ſeine Rechnung nicht 
kommen, weshalb er um Zuzahlung erſucht, die auch anſtands⸗ 
halber bewilligt wird, denn die, die darüber entſcheiden, ſind 
auch Unternehmer und eine Hand wäſcht die andere. Wenn es 
heißt, den Arbeitsloſen eine Beihilfe zu geben, dann iſt kein 
Geld da, aber für die Unternehmer iſt immer Geld vorhanden. 


Janow. (Keilerei mit Tanzvergnügen.) Wäh⸗ 
rend eines Tanzvergnügens in der Reſtauration Sauer in Ja⸗ 
now, kam es zwiſchen mehreren Gäſten zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen, welche bald in Tätlichkeiten ausarteten. Als das Lokal 
geräumt werden mußte, ſetzten die Kampfhähne die Schlägerei 
auf der Straße weiter fort. Bald erſchienen Polizeibeamte am 
Plan, welche die Streitenden auseinanderbrachten. Die Kampf⸗ 
hähne gingen aber immer wieder von neuem aufeiwander los. 
Plötzlich wurde von dem Alois Palla aus Nickiſchſchacht eine 
leere Flaſche nach den Widerſachern geſchleudert, um dieſe da⸗ 
mit zu verletzen. Die Flaſche verfehlte zum Glück ihr Ziel. Ein 
Polizeibeamter verſuchte, die Perſoenalien des Täters feſtzuſtel⸗ 
len. In der Erregung versuchte Palka, auch gegen den Beam⸗ 
ten gewaltſam vorzugehen. Der Schutzmann mußte von feiner 
Wafſe Gebrauch machen und verletzte P. damit leicht. Nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe, wurde der Verletzte, nach Feſtſtellung 
der Perſonalien, entlaſſen. Zi 


schwientochlowitz u. Amgebung 


Eigenartiger Unglücksfall unter Tage. 

Der Maſchiniſt Johann Krentek aus Schwientochlowitz, der 
im Joſefſchacht auf Mathilde⸗Weſtfeld in Lipine tätig iſt, er⸗ 
litt einen eigenartigen Unfall. Infolge eines plötzlich ein⸗ 
ſetzenden Nervenanfalls, verlor er die Gewalt über die Dampf⸗ 
maſchine, was zur Folge hatte, daß die Hebevorrichtung mit 
den Kohlenwagen zum Teil beſchädigt wurde. Eine Winde 
ſauſte bis an den oberen Rand des Schachtes, die andere Winde 
dagegen ſchlug mit Wucht in der Tiefe auf. Perſonen ſind zum 
Glück nicht verletzt worden. Der Schaden ſteht noch nicht feſt. 
Der, auf jo plötzliche Weiſe, erkrankte Maſchimiſt iſt nach dem 
Knappſchaftsſpital geſchafft worden. 2. 


Friedenshütte. (Verſchiedenes aus Friedens⸗ 
hütte.) Die Arbeitslage in der Friedenshütte hat keine 
große Aenderung erfahren. Die Gerüchte, wonach die in 
Gang befindlichen Betriebe vor den Oſterfeiertagen ſtillge⸗ 
legt werden ſollten, haben ſich glücklicherweiſe nicht bewahr⸗ 
heitet. Nur über die Feiertage ruhten die Betriebe voll⸗ 
ſtändig. Nach den Feiertagen iſt der Betrieb wieder in dem⸗ 
ſelben Umfang aufgenommen worden. Ein Hochofen und 
drei Martinöfen find im Betrieb. Hammerwerk und Grob⸗ 
ſtrecke arbeiten beſchränkt. Die Mittelſtrecke iſt wieder ganz 
eingeſtellt worden. Das Schickſal des Feinblechwalzwerkes 
iſt noch unbeſtimmt. Man kommt dabei auf allerlei Ver⸗ 
mutungen. Den Feinblecharbeitern der anderen Hütten will 
man die Akkordſätze kürzen. Wenn es zu keiner Einigung 
kommt, iſt es wahrſcheinlich, daß man kurzerhand die Fein⸗ 
blechbetriebe der anderen Hütten ſchließt, und das der Frie⸗ 
denshütte in Betrieb ſetzt. Der Friedenshütter Arbeiter 
wird ſchon für billiges Geld arbeiten. Die Arbeiter vom 
Feinblechwalzwerk haben ſich erboten, für 5 Zloty die Schicht, 
in der Schmiede als Zuſchläger zu arbeiten. Sehr ſchändlich 
iſt das, aber echt oberſchleſiſch. — Neue Gerüchte ſind im 
Umlauf, die aber nicht glaubwürdig erſcheinen. Es wäre 
wirklich auch zu ſchön, um wahr zu ſein. Nämlich, wenn das 
Feinblechwalzwerk wirklich endgültig ſtillgelegt werden 
ſollte, müßten die beiden Betriebsräte Czok und Greif eben⸗ 
falls enlaſſen werden. Die Gerüchte, die da umgehen, bes 
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der Baildonhütte gehen joll, Greif, von der Berufs ven 
gung, ſoll Gewerkſchaftsſekretär werden. Es wird 

verſpäteter Aprilſcherz ſein. Im erſten Fall hätte del 
triebsrat von der Baildonhütte ein Wort mitzureden 
Sache mit Greif könnte ſchon eher möglich ſein. Wenn 
Grajek Kohlenkommiſſar werden ſollte, jo könnte es 
ſein, daß Greif Gewerkſchaftsſekretär wird. Aber wie 
es ſind Gerüchte. — Mit der Belieferung der Depute 
kapert es noch immer. Immer noch gelangt der Staud 
Ausgabe. Einmal kamen einige Waggons Erbskohle 
Staub gemiſcht an. Dieſe Kohle iſt beſſer und wird 
Staub gleichgerechnet. Nun ging es aber bei der ff 
ſcheinend nicht To zu. Ein Arbeiter konnte es mM 

e 


herum. 


Pleßz und Umgebung 

Gorze. (8000 Zloty Brandſchaden.) Auf ze 
denraum des Hauſes des Inhabers Franz Lukaska brach 4% 
aus, durch welches verſchiedene, dort unterſtellte Möb W. 
ferner das Dach der nebenanliegenden Stallungen, ſowie 
tervorräte, im Werte von rund 8000 Zloty, vernichtet mW 
An den Löſcharbeiten nahmen die dortige Ortsfeuerwehr, 


verſchiedene Einwohner teil. Der Geſchädigte ſoll verſiche 
weſen ſein. ; 75 
Kraſſow⸗Koſtom. (Das ſchwere Los der Abe 
loſen.) Auch auf dem Lande iſt die Zahl der Arbeit n 
groß, denn alles was in der Induſtrie beſchäftigt war, 5 
entlaſſen, weil angeblich die Lebensverhältniſſe auf dem 
viel günſtiger find. wie im Induſtriegebiet. Wir wüßten 
aus welchen Gründen. Vielleicht weil man mehr Gelege 
zum Stehlen hat. Auf dem Lande haben die Arbeitsloſen 
auszuſtehen wie in den Städten oder Induſtrieorten. 2 
leſenküchen werden ſelten errichtet. Wenn ein Schlucker 
mehr zu eſſen hat, jo jagt ihm der Wajt, gehe zu deiner 
ſter, die hat eine Kuh, Kartoffeln hat ſie auch etwas au 
da kannſt du dabei auch ſatt werden. Dafür kannſt du 
Mit aufs Feld herausfahren. Das gilt manchen Orth: 
„Arbeitsloſenfürſorge“. Sehr viel haben die Arbeitsloſen 
der Kontrolle auszuſtehen. Es genügt nicht, daß er ein 
der Wache zur Kentrolle geht. Er muß zweimol gehen, 
Kontrolle findet nicht in der Ortſchaft ſtatt, in der der 
ſende Arbeitsloſe wohnt. Er muß in diejenige Ortſchaft 
in welcher der Sitz des Amtsvorſtandes iſt. So müſſen 
Arbeitsloſen aus Koſtow und Kraſſow nach Imielin gehen 
dort der Amtsvorſteher ſeines Amtes waltet. Sie müſſen 
Weg von zwei Stunden hin und zwei Stunden zurück, f 
in der Woche zurücklegen. Anterſtützungsempfänger, r 
dreimal in der Woche. Bei dem Tauwetter war das 
armen Schluder eine wirkliche Qual, den Weg nach Im 
machen, denn mancher hate keine Schuhe auf den Füßen 
man ihn angeſehen hat, ſo war er in Schuhen, trat er fi 
weiche Stelle, jo hat man den bloßen Fuß geſehen, del 
Schuhe haben keine Sohlen. Und ſo jagt man die Leute 5 
um ihnen den Kontrollſtempel in die Arbeitsloſenkarte zu! 
Wäre es nicht beſſer, wenn ein Beamter dieſen Weg 
gewiß gute Shuhe hat, machen möchte und beim Gemein 
die Kontrolle durchzuführen, wie es in verſchiedenen Ort 0 
des Induſtriegebietes gemacht wird. Man hat aber für 9 
Behörden im Kreiſe Pleß überhaupt kein Verſtändnis N 1 
Arbeitsloſen. Es iſt möglich, daß man dieſelben als 
zyt“ betrachtet. Man gibt ihnen bloß keine Arbeit. a 
beitsloſen im Induſtriegebiet können gewiß jein, daß 
Kollegen auf dem Lande nicht beſſer haben als ſie. te 
aber, daß die Behörden Abhilfe ſchaffen, damit die 
Schlucker in Kraſſow und Koſtow feinen jo weiten Wenn 
müſſen, denn es iſt noch nicht Sommer um barfüßig he 
zu können. 


Ober⸗Lazisl. (Bon der Generalverſa mige 
der Partei.) Am vergangenen Sonntag hielt die 
Ortsgruppe der D. S. A. P. die fällige Generalverſam 8 
Als Referenten erſchienen Genoſſe Raiwa und die 50 
Janta aus Kattowitz. Nach Erledigung der üblichen 6 
zäten durch den 1. Vorſitenden, Genoſſen Biela, ſprach a 
Raiwa über die Gefahren des Faſchismus und die 11 
Gefahr eines neuen Weltkrieges. In ſeinen wen Piel 
führungen behandelte er die Wichtigkeit der prcletarif a 
und ermahnte die Genoſſen zur intenſiven Arbeit, 1 
dazuſtehen wenn es heißt, den Kampf gegen das e, 
zunehmen. Genoſſin Janta ſprach über die Bedeutung er 9 
in der Politik, ſtreifte die Leiden der Arbeiterfrau va 
kriege und betonte mit Nachdruck, daß die Frauen Bi 
gegen den Krieg demonſtrieren müſſen und das könne 
1. Mai beweiſen, wenn ſie auf die Straße an der augen 
Männer gehen. Beide Referate wurden mit Beifall Mur 
men. Da die Diskuffton ſehr kurz war, ſo ſchritt malt 7 
ledigung der weiteren Tagesordnung. Die Vorſtand 
vorgenommen. Der alte Vorſitzende und Kaſſiene wl 
wiedergewählt. Bei den anderen Vorſtandemitalio age 2 
eine Aenderung vorgenommen. Da keine Wortmeldun! f 
vorlagen, konnte die Verſammlung vom Vorſitzenden, 
Biela, geſchloſſen werden. 


Rybnik und Umgebung 


Zwei größere Brände im Kreiſe Rybnik 
In der Scheune des Emanuel Pawlas in 97 
Rol brach Feuer aus, durch welches aufgeſtapelte 7 chte 
wie Wintervorräte im Werte von 4000 Zloty ren ) 
den. Nach den bisherigen polizeilichen Felten gen 
dieſem Falle Brandſtiftung vorliegen. Als mutmaßl! 192 
kommt ein früherer Mieter in Frage. — Das rie i 
wird aus der Ortſchaft Golkowiec gemeldet. Dort ge 9 
Wohnung des Nobert Hermann ein Brand. Durch ’ 
wurden Gardekobeſtücke, ſowie MWohnungseimer®” 
ſtände vernichtet. Der Brandſchaden wird ebenfalls. 
Zloty beziffert. In dieſem Falle werden seitens be 90 
weitere Unterſuchungen eingeleitet, um die Schuldfteg 
ſtellen. 9 


* 


Bielitz und Amgebung 
Die Pflicht. 

Erhebe dich aus deinem Staube, 

Du armer Menſch zum Himmelslicht, 


Und weiche ja nicht von dem Pfade, 
Bis einſt dein müdes Auge bricht. 


Was du geſchaffen haſt im Leben, 
Das bleibt als Denkmal nur für dich, 
Was du der armen Welt gegeben, 
Es war die heil'ge Menſchenpflicht. 
RNobert Grabs ki, Bielsko. 
1 3 Die lonſequenten Halenkreuzler. 
Brei N Oberkurzwald 1 tneh ich die Hakenkreuzlex ſehr 


— ne 


chen zu machen. Oeffentlich nennen ſie ſich die Jungdeut⸗ 
Haken 1 ſchämen ſich als Nationalſozialiſten den kurz 


ihr euzler aufzutreten. Dieſes Verſteckenſpiel hilft 
dan aber nichts, denn ihr Leiborgan „Die beskidenländiſche 
und dez Zeitung“ gibt es oſſen zu, daß ſie zu Hitler halten 
i ben als ihren Abgott verehren. 

lie mare Hitlerianer ſind aber verbiſſene Feinde der Juden, 
üben ten am liebſten zu jedem Gabhelfrühſtück einige 
8 atiſche zehren. Auch die, Kurzwälder Halenkreuzler ſind 
SR 1 Judenfeinde. Als bei den letzten Wahlen in den 
wagen Sejm, die Liſte der Deutſchen Wahlgemeinſchaft 
deutsch erklärt wurde und die deutſchen Wähler auf die 
daß fie Sozialiſten ſtimmen ſollten, erklärten dieſe Nazi, 
nen wen die deutſch⸗ſozialiſtiſche Liſte nicht ſtimmen kön⸗ 
’ = ein Jud als Spitzenkandidat iſt. 

Dieſer 
mit 
wir do N immer dabei. 
don doch in Dieſe Hitlerianer erhalten doch 
fin, kkrie worunter auch Juden 


leliiten von den Kapitaliſ induſtpi 

˖ g ıpitalijten der Schwerinduſtrie au: 
Bey iſt, beſteht darin, daß jie ö e 
und zten Arbeiter zerſprengen, 


Denn, 90: 

8 R Ausbeutung ausliefern. 
lie in ſich natürlich auf dieſe Art reichlich verzinſen. Denn 
ng rden dann den Arbeitern zahlen, 


en 


iz wald auch Sozialiſten ſind, deren Zahl immer größer 
8 ken es den Neid dieſer ſogenannten Jungdeutſchen. 
8 


5 


„den Kampf gegen den Arbeiterkonſumverefn. Beim 
Liebmann mieteten ſie ein Greislerei⸗Geſchäft und 
an dadurch dem Arbeiterkonſumperein die Kunden weg⸗ 
bälddden. Bei dieſer Geſchüftsmiete müſſen aber dieſe Kurz⸗ 
denn t Hakenkreuzler wieder in einen ſauren Apfel beißen, 
ge das Geſchäft wurde nur unter der Bedingung den 
emkreuzlern vermietet, daß ſie die Waren wieder von 
Juden beziehen müſſen! 
rend ditler und die ganzen Halenkreuzler ſchreien fortwäh⸗ 
Nalz „Rieder mit den Juden, Juda verrecke“, aber in Kurz: 
Raliſtwerbindet man ſich mit den Juden um nur die So⸗ 
lot “gr zu ſchlagen! Eine ſehr nette Geſellſchaft dieſe Na: 
urch und Hakenkreuzler. Sie wollen gewiß den Beelzebub 
dee jene Teufel austreiben oder den Teufel durch den 


1 
5 


. 1 Arbeiterſchaft von Kurzwald Tann daraus erſehen, 
müſſenelchen traurigen Helden ſie es zu tun hat. Daraus 

Nie, aber auch die noch abſeits ſtehenden Arbeiter die 

ni Konſequenzen ziehen und ſich reſtlos den Arbeiter⸗ 
Aare anſchließen, aber auch ihre Einkäuſe nur im 
bien Omi ii decken. Arbeiter von Kurzwald: das ſchwer⸗ 
duch er Geld dürft ihr zu euren Gegnern nicht tragen, die 
0 biens nur verleumden und bekämpfen. Verbreitet aber 
e am Ort, damit euer Einfluß ein ent⸗ 
a iſt! 


— 


Mi Stadttheater Vielitz. 
Mey; ttwoch, den 6. April, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
df (Serie blau) „Die Braut von Torozto“ von Otto 


Saag den 8. April, abends 8 Uhr, im Abonnement 
N rotſ, zum erſtenmal: „Das ſchwediſche Zündholz“, 
iel in a Akten von Ludwig Hirſchfeld. 


N 


bertel. Am Montag, den 4. d. M. gegen 2 Uhr nachm., 
Aweit er 1 jähr. Zaremba auf der Lipniker Dorſſtraße: 
ite der früheren Vereinsſchule mit einem abdgeriſſenen 
bund r elektriſchen Lichtleitung in Berührung. Der 
Arch e welcher jojort bewußtlos zufammenbrach, wurde 
N Privatauto in das Bialaer Spital überführt. 
chte n teueres Rendezvous. In der Nacht zum 2. April 
9 5 beſſerſituierter Herr in einer Reſtauration die 
Im lin, aft mit einer Dame. Nach gepflogener Unter: 
ng d. machte die Dame dem betreſſenden Herrn den Bor 
Up, den Schießhausrark zu gehen. Es war bereits 
Inder, nachts als ſie den Schießhauspark betraten. Nach 
n deren Liebkoſungen entfernte ſich die unbekannte Dame 
fert „dunkelheit. Als der Herr um 1 Uhr nachts den 
f le Beſließ; gewahrte er zu ſeinem Schrecken, daß 155 
Ddendte dietäſche mit 960 Zloty verloren gegangen iſt. Er 
en Dane polizeiliche Anzeige. Die Polizei iſt der betreffen⸗ 
au Ein e bereits auf der Spur. Mr 
En Langfinger. In einer Reftauration in Bielitz a8 
allein bei einem Tiſch. Nach Hin Zeit geſell 70 
1 urn; Weiter zu ihm und verſuchte mit ihm ein Gele 
ſen, was ihm auch gelang. Nach einiger Jett e 
in die Toilette. Dieſe Zeit der Abweſenheit 1 
ren, Fremde und ſtahl dem Gaſte aus ſeinem, 1255 
lotschen hängenden Ueberzieher einen Betrag a 
und entfernte ſich. Als der Gajt den Die he 
urde, machte er bei der Polizei die Anzeige, wel 
bereits auf der Spur iſt. 


ein t 


Bielitz, 


— 0 


— reer 


Biala und Umgegend 


———— —— — * 


Droht eine Weltinfolvenz? 


* 


Von Paul Szende. 5 


Auf exotiſchen Gefilden, unter ſengender Sonne Ham: 
men Scheiterhaufen auf, Millionen Side Kaffee, Mürtorer 
der lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnun, werden dort ver⸗ 
hrannt, Flammentod erleiden dieſe Rartyter, oft werden 
ie, um die hohen Koſten des Verbrennens zu erſparen, mal: 
enbajt ins naſſe Grab des Ozeans verſenkt. Beichders ge⸗ 
ſcheite Kapitaliſten haben eine neue Art des Flammentodes 
erfunden, die gemeſſen an den anderen, ſogar einen Sieg der 
Wirtſchaftlichleit bedeutet; Kaffee, aber ebenſo Weizen und 
andere Getreideſorten werden verheizt. In den Südstaaten 
der großen e e ae Anion richtet ſich die Lynch⸗ 
juſtis diesmal nicht gegen arme Neger, ſondern gegen die 
Ueberproduktion. Unzählige Ballen Baumwolle werden den 
Flammen oder den Fluten üherantwortet; die ſtaatliche 
Miliz marſchiert auf, um zu verhindern, daß die Erdölpro⸗ 
duzenten eingedenk ihres Namens etwa wirklich produ⸗ 
I b 
Der Kapitalismus von der Weltkriſe immer enger ein⸗ 
1 45 macht verzweifelte Verſuche, dieſen Ring zu durch⸗ 
rechen. Maſſenhafte Vernichtung von Rohſtoſſen und Le⸗ 
bensmitteln vermochte bisher keinen anhaltenden Erfolg zu 
erzielen. In dieſer verzweifelten Lage entwickelt ſich ein 
Spiel mit dem höchſten Einſatz, den je die Weltgeſchichte 
ſah; um ſeine Herrſchaft zu retten, ſieht ſich das Geldlapital 
enötigt, einen erheblichen Teil ſeiner Kapitalien, einen 
eil ſeines ureigenſten Weſens zu vernichten. 
* 0 * 


Mit grauſamer Folgerichtigkeit vernichtet die Kriſe 
ſämtliche Heiligtümer, die der Kapitalismus geisalien hat: 
das engliſche Pfund, die nordiſchen Kronen, der japaniſche 
Jen liegen bereits auf der Strecke; der Schweizer Franken 
und der holländiſche Gulden verſuchen ſich mit einer undurch⸗ 
dringlichen goldenen Mauer zu umgeben — wie lange noch, 
wer könnte es heute ſagen? Selbſt der oberſte Götze der ka⸗ 
pitaliſtiſchen Welt, der Dollar, fühlt den Thron unter ſich 
wanfen, Im Zuſammenhang mit der Gründung einer Kre⸗ 
ditorganiſation, die die Beſtimmung hat, durch Erweiterung 
der Kredite den Handel zu beleben, war die amerikaniſche 
Regierung gezwungen, wiederholt zu erklären, daß ſie an 
leine Inflation denke. Welche Beſchämung für den Welt⸗ 
beherrſcher, ſich zu ſolchen Erklärungen herabzuwürdigen, die 
bisher nur Regierungen kleiner oſteuropäiſcher oder zentral: 
amerifaniſcher Staaten abzugeben pflegten! Gewiß, die 
Gefahren einer Inflation ſind groß, die des Zuſammen⸗ 
bruchs aber ungeheuer. So wird der Kapitalismus vielfach 
gegen ſeinen Willen gezwungen, einen Weg einzuſchlagen, 
der zu einer Maſſenvernichtung ſeiner Geldkapitalien führen 
muß. Auf dem Scheiterhaufen liegen, den Flammentod der 
Entwertung erwartend, diesmal nicht Kaffeeſäcke, oder 
Baumwollballen, ſondern Staatsſchuldobligationen, Schatz⸗ 
ſcheine, Aktien, private Schuldverſchreibungen und Wechſel. 


n arm 9 BER * * a. N at, 
In den letzten ge er Ereit 
die fin ſind, eine ſolche Politik in den Augen der Ka⸗ 
pitaliſten zu rechtfertigen. Seit der Aufhebung der Gold⸗ 
CR in England hat das engliſche e Drittel 
ſeines Wertes eingebüßt. Die engliſche Volkswirtſchaft be⸗ 
ſitzt im Auslande Forderungen, deren Betrag vier Milliar⸗ 
den Pfund — 80 Milliarden Reichsmark in Goldparität — 


elangten 
45 Meter 


Leszezyn. Montag, den 4. 4. brach um 759 Ahr abends, 
in dem der Witwe Then gehörenden Hauſe, an der Stra⸗ 
zonkagrenze, aus unbekannter Urſache, ein Brand aus, 
welchem der Dachſtuhl und Stallungen mit Futtervorräten 
zum Opfer fielen. Der Schaden iſt beträchtlich und dürfte 


durch die Verſicherung gedeckt ſein. 


—— — mn 


Teſchen und Amgebung 

Aus dem Gemeindergt. In der letzten Gemeinderats⸗ 
ſitzung, die unter dem 1 44 des 1 aa Dr Mir 
hejpa stattfand, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Dem 
Bewerber Matuſzek wurden 300 Quadratmeter Baugrund 
in der Lenaugaſſe zum Preiſe von 10 Zloty pro Quadrat⸗ 
meter verkauft. Wegen der Errichtung einer Kloſettanlage 
im Gemeindehauſe am Alten Markt wird eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache geführt und n ee en, vorerſt bei einem 
Anrainer anzufragen, ob in ſeinem Hofe eine ſolche Anlage 
eingerichtet werden kann. In den Verwaltungsrat der 
Freiw. Feuerwehr werden als Vertreter der Stadt die Her⸗ 
ren Ing. Feitzinger und Prof. Szewezyk delegiert. In der 
Schlachthausgaſſe wird mit einigen Hausbeſitzern wegen Le⸗ 
ung eines Trottoirs ein Pachtvertrag abgeſchloſſen. Den 
ſtädtiſchen Arbeitern wird der Pachtzins für die im Vor⸗ 
jahre gemieteten Felder erlaſſen Dem Arbeiter Wardas, 
der jahrelang in Dienſten der Stadt jtand, wird eine mo⸗ 
1 Gnadenpenſion von 60 Slot zuerkannt. Die ſtädti⸗ 
ſchen Penſioniſten haben um eine 50prozentige Ermäßigung 
des Strompreiſes angeſucht; das Geſuch wurde abgewieſen. 
— Dem Sträflingsfürſorgeverein wird eine Subvention von 
40 Zloty und dem polniſchen Pfadfinderverein von 50 Zl. 
bewilligt. — Ueber Antrag des Wojewodſchaftsamtes wer⸗ 
den an den Ausgangspunkten der Stadt Orientierungstafeln 
angebracht, auf denen die Entfernungen nach den benach⸗ 
barten Städten verzeichnet ein werden. Auf dem Ringplah 
wird eine Lichtſäule die Orientierungstafel bilden. 


let 


überjteigt, die Entwertung des engliſchen Volksvermögens 
beträgt daher bei dieſen Poſten 1,66 Milliarden Pfund. 
Dennoch iſt in England von einem nahen Zuſammenbruch 
gar nichts zu verſpüren; im Gegenteil, es iſt ſogar eine, wenn 
auch nicht bedeutende Erleichterung zu verzeichnen. Wie 
lange fie andauern wird, gehört freilich auf ein anderes 
Blatt. Hätte man aber vor drei Jahren geſagt, daß das 
Pfund innerhalb weniger Monate ein Drittel feines Wertes 
einbüßen könne, jo hätte die Mehrheit der Fachleuie den 


vollſtändigen Zuſammenbruch der engliſchen Wirtſchaft vor⸗ 


ausſagt. 


* * 


** 

Wir wollen nicht behaupten, daß der Rapitalismus 
planmäßig ſeine eigene Entſchuldung durch Geldentwertung 
vorbereitet. Es wäre ein unverdientes Kompliment, Kapi⸗ 
taliſten für ein folgerichtiges und planmäßiges Denken zuzu⸗ 
muten. Nur der bitteren Not gehorchend, befreunden ſie ſich 
mit dem Gedanken der Weltinflation und der Weltinſolvenz. 
Der Prozeß geht ſtoßweiſe vor ſich; erſt nachträglich, ne chdem 
eine Kataſtrophe eingeſetzt hat, entdecken ſie, daß dieſes Une 
glück auch manche gute Seite birgt. Die Entwertung des 
Pfundes kann die vier Milliarden Pfund ausländiſcher For⸗ 
derungen entwerten, aber die Staatsſchulden Englands 
machen das Doppelte dieſes Betrages aus: in gleichem Maße, 
wie das Pfund ſich entwertet, wird die Führung des Staats⸗ 
haushaltes erleichtert. Bisher galt es als heiligſtes Glau⸗ 
bensdogma des Kapitalismus, daß die Herabſetzung des 
Zinsfußes der Staatsanleihen nur mit Zuſtimmung der 
Gläubiger geſchehen kann; jetzt kommt aus England die 
Nachricht, daß die Regierung allen Ernſtes einen Plan vor⸗ 
bereitet, der die zwangsweiſe Herabſetzung — Konverſion — 
des Zinsfußes der Staatspapiere um zwei Prozent vorſieht. 
Es vergeht kaum ein Tag, wo nicht in ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen auf das Beiſpiel Deutſchlands, das durch die vollſtändige 
Entwertung der Mark ſeine ganzen Vorkriegs⸗ und Kriegs⸗ 
ſchulden losgeworden iſt, hingewieſen würde. Die Infla⸗ 
tion wird allmählich zur großen Mode; der Kapitalismus 
frißt, wie der Gott der grischiſchen Sage, feine eigenen Kin⸗ 
der, die durch ihn ſelbſt aklumulierten Kapitalien auf. 

Zweifellos gehen in dieſer Frage die Intereſſen der 
verſchiedenen kapitaliſtiſchen Gruppen gusefnonder. Die 
Kreiſe, die daran zu verlieren haben, werden ſich mit allen 
Kräften dagegen wehren. In den großen weſtlichen Län⸗ 
dern würden die Leidtragenden in erſter Reihe die kleinen 
Sparer und Rentner ſein, über ihre Leichen hinweg werden 
die kapitaliſtiſchen Großſchuldner ſchreiten. Bisher ſpricht 
man nur von den Staatsſchulden. Zwangsläufig werden 
aber auch die Privatforderungen in dieſen Wirbel der Ent⸗ 
wertung hineingezogen. Wo dieſer Prozeß halt machen und 
wie groß das Maß der Entwertung ſein wird, iſt vorläufig 
noch keineswegs abzuſehen. Diele Politik würde aber nicht 


„lolch mächtige Förderer gefunden haben wenn fe nicht von 
. 
ER 


der Hoffnung geti wäre, daß am Ende des E 
N 2 nt a und Staat f 
Ealt ſchuldenlos daſtehen werden und eine neue Konjunktur 
beginnen kann. 

Die Weltgeſchichte der eingefrorenen Kredite nähert ſich 
einem neuen Kapitel, dem der Weltinſolvenz. 


% 
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Wo die Pflicht ruft!“ 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Vielsko. 
Mittwoch, den 6. April, 736 Uhr abds.: Mädchenhandarbeit. 
Donnerstag, den 7. April, 7 Uhr abends: Vorſtandsſitzung. 
Freitag, den 8. April, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 
Sonntag, den 10. April, 5 Uhr nachm.: Geſang⸗ und Spiel⸗ 
abend. Die Vereinsleitung. 


Achtung, Parteigenoſſen! Am Mittwoch, den 6. April, 
findet um %5 Uhr nachmittags, im. großen Saale des Ars 
beiterheims in Bielitz, eine große Vollsverſammlung ſtatt, 
in welcher der geweſene Breiter Häftling, Sejmabgeordneter 
Genoſſe Ciolkoſz über die politiſche und wiriihaftlißge Lage 
referieren wird. Deutſch wird Seimabgeordneter Genojje 
Dr. Glücksmann referieren. Genoſſen und Genoſſinnen! Er⸗ 
ſcheinet zu dieſer Verſammlung maſſenhaft. Die Einberufer. 
Alekſandrowice. (Loranzeige.) Der Verein jugdl. 
Arbeiter in Alekſandrowice veranſtaltet am 9. April L. SP 
in den Lokalitäten des Herrn Walloſchke ein Frühlingsfeſt. 
verbunden mit geſanglichen ſowie deklamatdriſchen Vorträ⸗ 
len und erlaubt ſich ſchon heute ſeine geehrten Freunde und 
önner zu demſelben auf das herzl. einzuladen. a 
Alexanderſeſvd. (Für die Naturfreunde.) Am 
Montag. den 13. April 1932, findet um 8 Uhr abends im 
Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vorſtands⸗Sitzung 
ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert Die 
ſtimmtes Erſcheinen aller Vorſtands⸗Mitglieder. 
Alezanderfeld. (Generalverſammlung.) Am 
Samstag, d. 16. April 1932, findet um 7 Uhr abends im Ar⸗ 
beiterheſm Alexanderſeld die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung ſtatt. Alle Mit⸗ 
glieder werden Por beſtimmt zu erjheinen. 
a - Der Vorſtand, 
Lipnit, (Frühlings⸗Liedertafel.] Sonntag, 
den 16. April fi I., veranſtaltet der A.⸗G.⸗V. „Freiheit“ im 
Saale des Herrn Englert in Lipnik, ein' Frühlings⸗Lieder⸗ 
tafel, verbunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen. Nach Schluß der va 5 Tanz. Beginn 8 Uhr 
abends. Eintritt 1 Zloty, an der Kaſſe 1.50 Zloty. Arbeits⸗ 
loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des Vereins 
werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. 
Rikelsdorf. (Frühlingsfeſt.) Der Arbeitergeſang⸗ 
verein „Eintracht“ und die „Freie Turnerſchaft“ veranſtal⸗ 
ten gemeinſam am Samstag, den 16. April d. J. im Saale 
des Herrn Genſer, ein Frühling s feſt. Zur Aufführung 
gelangen geſangli isch 75 it ee 
A 8 BT: deklamatoriſche und turneriſche Vor⸗ 
träge. Nach Schluß der Vorträge, Tanz. Alle Genoſſen, 
Freunde und Gönner obiger Vereine, werden ſchon heut zu 
dieſer Veranſtaltung höfl. eingeladen. Der Jeſtausſchuß⸗ 


Maſſenverſammlung der Bergarbeiter 
in Brüx 
Brüx. Am Dienstag nachmittag fand in Brüx auf den drei 
großen Plätzen der Stadt die Maſſenkundgebung der 
ſtreikenden Bergarbeiter Nordweſtböhmens ſtatt. Die Teil⸗ 
nehmer, rund 18000 Mann, trafen in langen Zügen in Brür 
ein. Sämtliche Eeſchäfte der Stadt waren geſchloſſen, da die 
Gewerbetreibenden und Kaufleute mit den Bergarheitern 
ſympathiſieren. Auch die Velegſchaften faſt aller Fabri⸗ 
len in Brüx hatten die Arbeit niedergelegt, um an der Kund⸗ 
gebung teilzunehmen. Unter den Rednern befand ſich auch der 
frühere tſchechiſche Miniſter Vrbensky ſowie mehrere kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete. Es wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men in der es heißt, daß der Kampf bis zum Erfolg 
fortgeſetzt werden müſſe. Verhandlungen dürfen nur 
mit dem neugebildeten Streikausſchuß geführt werden. Wenn 
eine Einigung nicht möglich ſein ſollte, würde die geſamte 
Alrbeiterſchaft zum Generalſtreik aufgerufen 
werden. Die Verſammlung verlief ruhig. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Donnerstag, 7. April: 12.35: Von Warſchau: Konzert, 16.20: 
Franz. Unterricht. 16.40: Schallplatten. 17.35: Kammer⸗ 
muſik. 19.20: Vortrag. 20.15: Konzert. 22.35: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Donnerstag. 12.15: Vortrag. 12.35: Konzert. 15.05: Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten. 15.25: Vorträge. 17.35: Kammermuſik. 
18.50: Verſchiedenes. 20.15: Abendkonzert. 21.35: Hör⸗ 
ſpiel. 22.20: Verſchiedenes. 22.30: Tanzmuſik. 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
„18,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe Preſſe. 
Donnerstag, den 7. April: 10.10: Schulfunk. 11.25: Was der 
Landwirt wiſſen muß. 11.45: Von Hamburg: Konzert. 
25.50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 1600: Kinderfunk. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 17.35: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 18.10: Stunde der 
Arbeit. 18.35: Die Aufgaben des Völkerbundes. 19.00: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuſik der 
Funkkapelle. 20.00: Aus alten Jahrgängen der Garten⸗ 
laube. 21,00: Walter Niemann⸗Stunde. 21,15: Der Dich⸗ 
ter als Stimme der Zeit. 22.15: Zeit. Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.40: Zehn Minuten Ar: 
beiter⸗Eſperanto. 22.50— 23.10: Rudern als Volksſport. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonne 
tag, den 10. April, nachmittags 2,30 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Volkshauſes, an der ulica 3⸗go maja 6, die Generalverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Sozigliſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als 
Referent erſcheint Genoſſe Sejmabgeordneter Kowol!. Am 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. A 

Siemianowitz. Am Freitag, den 15. April, nachmittags 
5 Uhr, findet im Lokal des Herrn Kozdon eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Referent zur Stelle. Um zahlreichen Beſuch 
wird gebeten. 

Michaltowig. Am Sonntag, den 10. April, vormittags 
10 Ahr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. 
S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. 
Rai wa. f 

Neudorf. Am Sonntag, den 10. April, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Goredi eine Verſammlung der D. S. A. P. und der 
Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. 


Chropaczow. Am Sonntag, den 10. April, nachmittags 
3 Uhr, findet bei Scheliga eine Parteiperſammlung der D. S. A. 


P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referenten: Genoſſin 


Santa und Genoſſe Matzke. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
und Juſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Mala 
Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarski, 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul, Kosciuszki 29. 


INDUSTRIE "_ BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN zum Selbe 
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Wieder auf der Spur eines falſchen Lindbergh-Babys 1 

Links: So ſieht der richtige Charles Auguſtus Lindbergh, das noch immer nicht wiedergefundene Söhnchen des Ozean⸗ 

fliegers, aus. Rechts: Rolf Bohnen, das falſche Lindbergh⸗Baby. — In einem Zug Potsdam Berlin wurde eine Frau 
namens Ruth Bohnen verhaftet, in deren 17 Monate altem Söhnchen Rolf 

Lindbergh⸗Baby zu erkennen glaubte. Nach kurzem 1 5 3 die fälſchlich angeſchuldigte Frau aus der Haft enk“ 

aſſen werden. 


* 


ein amerikaniſcher Student das geraubte 


Deuktſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
in Polen 
An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 
Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 

Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirksvor⸗ 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


9 a y 
Bezirks-Konferenz 
mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituſerung und Wahl der Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion. 
2. Geſchäftsberichte: a) der 
Kaſſierers. 
3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 
4. Wahl des Bezirksvorſtandes. i 
5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 
Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. g 
6. Diskuſſion zum Referat. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anträge zur Konferenz, find bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


Barteileitung, b) des 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Monotsverſammlung. 
Freitag: Theaterprobe. 
Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Mittwoch, den 6. April: Vortrog B. f. A. 

Donnerstag, den 7. April: Maifeier⸗Probe. 

Freitag, den 8. April: Vorſtandsſitzung abends 8 Uhr. 

Sonnabend, den 9. April; Monatsverſammlung um 8 Uhr. 

Sonntag, den 10. April: Generalverſammlung der Partei 
nachmittags. Goethe⸗Feier B. f. A abends. 


—— — 


Groß⸗Kattowiß. Am Donnerstag, den 7. April, abends 
6 Uhr, findet im Zimmer 16, Zentralhotel, eine Frauenfeier⸗ 
ſtunde ſtatt. Genoſſinnen, erſcheint Alle! 


hat vorrätig 
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für Lampenschirme 


eleganteſt. Ausführung 


Kottowitz. [Freie Turner.) In dieſer Woche find 
unſer Mannſchaftsabend nicht wie üblich am Sonnabend, ſondet 
ſchon am Freitag, den 8. April 1932, abends 8 Uhr, im Sa 
des Zentral⸗Hotels ſtatt. Wegen der Dringlichkeit der To 
ordnung werden alle Sandballer erſucht, pünktlich zu erſcheine! 
Königshütte. [Vorſtandsſitzung.) Am Mittwoch, ven 
6. April, nachmittags 6 Uhr, findet im Metallarbeiterbüro „ 
Vorſtandsſitzung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei un 
der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten U 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. g 
Stemianowitz. (Freier Sportverein) Am Freitag A 
den 8. April, abends um 7 Uhr, findet eine Vorſtandsſitzung 4 
ſtatt. 
Für die Kriegsverletzten und «Hinterbliebenen aus Könige, ö 
Hütte, Sismarsthüfte und Schwientochlowitz bietet ſich Gelege 
heit, einem Vortrage über die neue Rentenverſorgung beiz 
wohnen. Die Ortsgruppe Königshütte des alten Wirtihel, 
verbandes veranſtaltet zu dieſem Zweck eine gemeinſchaftl. 5 0 
außerordentliche Verſammlung, die am Mittwoch, den 6. d 0 
abends 6 Uhr, bei Porombka an der Tempelſtraße ſtattfinde 
Den Vortrag wird der Verbandsvorſitzende, Direktor Kotten A 
halten. Alle Kriegs oder Militärinvaliden, ſowie alle Hinten 
bliebenen, die ſich zu dem alten Verbande bekennen oder 


beizutreten wünſchen, dürfen nicht verſäumen, dieſer 
ſammlung beizuwohnen. 
Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (D. M. V.) Am 


nerstag, den 7. April, nachmittags 4 Uhr, findet im D. M. 
Büro eine Funktionärſitzung ſtatt. Es haben zu erichel ö 
Jämtliche Betriebsräte, Unterkaſſierer, Betriebs⸗Vertrauensl 
und der geſamte Vorſtand. 
Frühlingsſingen der Arbeiterſänger. Der deutſche 
ele enen Freiheit“, veranſtaltet am 17. Apr 
abends 6 Uhr, im Saale, Hotel Francusti, ſeine Frühling, 
Liedertafel mit reichhaltigem Programm. Leitung Bunde 
liedermeiſter L. Schwierholz und Liedermeiſter Gödel. 
Brudervereine ſowie alle Freunde und Gönner der Ir 
Sängerbewegung, ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 
Streichorcheſter. Nach Schluß des Konzertes: Tanz. 


Goetheſeier in Königshütte. 

Am Sonntag, den 10. April, abends 7 Uhr, findet im 50 
des Voltshauſes, eine Jeſtſtunde zum Gedenken Goethes ſtatt, 
welcher alle Mitglieder der Partei, Gewerlſchaften und Su 
vereine, ſawie Freunde der Bemegung, eingeladen find. 
Programm bringt: Geſang, Nezitationen, einen Vortrag „6 
und die Arbeiter“ Sejmabgeordneter Gen. Ko woll! 
Sorgt für zahlreichen Veſuch! 


Königshütte. Am Mittwoch, den . April, um 7 
abends, findet im Büfettzimmer ein Lichtbilder⸗Vortrag ne 
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